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10. Lohnsumme und Lohnsummenverteilung 


1. Revoluionen sind der Motor der Geschichte. + 2) Die anzöniche Revolution - 6) Die der 
Reolulon ın Deutschland « «) Die Parner Kommune -&] Die Okierrevolaion - ©) Die car 
nesche Revölunan 
2. Kolonsierung des amerikanischen Kontinents. Unterwerfung des Sadens durch den Norden. 

©: (US-Völkergefängabs. » a) Der Goldhunger it die uniergehenden Feudlreiche um die 

I 


1. Dahinter neck die Handehbourgeone. Spanien und Portugal erste Kolanialmächte m 
Imerika. 6) Der Norden wird unter Führung der Bourgeoise klenisiert. Holland, England. 

Aber auch Frankreich Kolonivieren Nontameria. Die Basrn und Kiinburge ragen den 

Abhangıgkeinkampf gegen England, Enisichung der Yankee-Bourgeoie. ©) Mi dem Vor- 


Singen des Kapıalman wird die indanısche Bevölkerung augeröiet. Revervate der Inden 
ner Siedlungsgebee der Alto-Amerikane 


er Auftebung der Slavere.  &) Unterser. 


& 
Der Kampf der uterdrückten Völker Sutamerikas, der nordamerikanischen Indianer und der 
Alto: Amerikaner {ür Unabhängigkeit und nationale Beiteung wird zu einer Reiere der 
Kampfes der Arbeiterlane für dr proletaräche Revolution ı den USA. Unterhöhlung der 
Fundamente der US-Supermacht. Ri im Gebalk 


3. Das russische Hei 
einem Puberfaß. » a) Die enten Opfer der Zarenherichat und 
ie rusinchen Bauern. 16-und 17. Jahrhundert Das Bauernland wrd ın Grundherrenland ver 
Wandel und die Bauern werden durch Schllenbındung zu Leibeigenen, andere werden direkt 
Au Sklaven. Wüstung und Neuucdlungsbeuegung. Neue Vorwände Ir die Ausdehnung der 
Zarenherruchaft  D) AN obersten Grundherren und Händier drängıe den Zaren an de Ost 

Schafen. Eroberungsbemuhungen und schlielich Eroberung Lvlandı. Enlands und Finn 

Hand. Später dann Litauens und großer Tele Polen.  <) Im Süden lockt das Schwarze Me 
und der Zugang zum Mitelmesr Der Panslavkmun, cin zaraticher Inurument der Expansion 
Auf dem Balkan» &) Im Osten ainken der Panik und der Rechtumer China: Unterserfung 
Zentralasien und Vorsioß ın Jen Pernen Osten, Die Niederlage gegen Japan ie den Uncr 
ang des Zariunus ein. Revolution von 1905. ) Die LASSR führen Kampf gen den groß. 


Futnchen Chauviniumav und chaf Jen Rahmen Tür das Zusammenleben det Beitenen Vol 
ker. Die Soralimpenaliuen reuauniren Jay zarnuische Vlkergefängnis. Nur das hirschende 
Proltara konne das Bundnn der Vlker der UOSSR und ihre Eine sichern. Die Ange der, 
even Zaren vor dem „„Neuernächen des Natkonalumun 


same Iheoresche Waiten.- 3) Di „Aiuhschgen 
(und Beladenen”“ des romischen Reiche, könnten ihre Hoffnungen nur ins Jens verlepe. 
Von dor sale allerhand kommen und für dor versprach das Chrintenium allerhand. b) Im 
‚melzigel der römischen Sklavenhaherherrchaft Aoanie das Chrisentum zur „Wehreln 
"werden. - ©) Die Slavenhalter ergreifen das Christentum zwecks Verenigung der Ska 
Byvanı. Aber ihre Herrschaft war mich zu hen.» &) Chrsiche Higrarnır und chris 
Tahe Gilichmachere. Die chilichen Feudalherren und die christlichen Bauern hatıen ment 
Unter de lechen religiösen Dunsiplocke Platz Kalhalınumus und Provestanuiuman Vor allem 
ber diente der Proislaniamus der aufkommenden Bourgeoine > e) Das moderne Proktanat 
brauch für seine Hoffnungen kein Jensets. Seine Hofinengen keimen im Dessets, Manni 
sche Rehgionskrik 


5. Der Itam. Seine Entsichung Im Kampf gegen die Slavenhalerherrschaft des byzantini- 
schen Reiches und seine Renabsance im Kamp! gegen den Imperalumus. » 3) Der dam 204 
Söne Krafı aus dem Kampf gegen Byzanz, de Hochburg der Salavenhaker, Er emigie dr ara 
bischen Beduinen im Kampf gegen die Silavenhaler - bj Der Erfolg der arabischen Erobe 
Fungsfeldzuge act die Überlegenheit der freien Beduimenhesre ber dit Heee der Slavenha) 
er. Mi den Eroberungen enteicket uch Salayeri und Feadalimas. Die demokratischen ie- 
mente de Ilam werden durch die arbiokrtischen überdeckt. » x) Die Okmanen werden die 
Führer des Ilm. Eroberung Konstanıinopelı. Das osmanische Reich. > d) Das Ohmaniiche 
Reich kommt unier den Druck der Aaptaiischen Saaen, di sich ın Europa heranbiden Ex. 
rd zersückelt, © e) Die Wlamischen Välker werden durch den Imperakemus unereruch, 
Weile lamischen Volker unteräröcktsnd. wird der Ilamı zu einer Waffe der unierarackten 
Välker, Die proetaische Kritik des Ilam ni Jedoch Kl, 


6. Deutsche Geschichte: 6.01. Die Eroberungstuge des Deuschberrenordens gegen dit Völker 
(des Ostens « a) Die „Kreutzüge" - unter Tender Verkleidung beginn de aptalusche Po. 
Suhuonsweie Ihren Zug um den Erdall mit Schwert und Feuer, -B)Die „Wendenkreutzüge 
die Handelsbourgeoiie Nordieutsclands sucht einen eigenen Weg zu Jen Reichtumern des. 
Ostens. ) „Nach Nowgorod! Nach Nowgorod!" - Die hanische Handehbourgeone geht 
rum Sturmangriff über - Byranı is das Ende der Kreufahr. > 4) Wenn nich über die Du 
dann über die Wechsel! Die Pruzen und ım Weg 
Imcnroitung der hansischen Handelsbourgeobsie zum Ariegerschen Städebund — Blick. 
de. Knege und weiere Osıfeltzuge zur Hebung des Geschäft 1) Die detsche Osikolonna, 
bon - eine schwere Hypothek für die Geschichte Druischlandk und der deutchen Arbeterbe 
werun 
6.02. Die deutschen Bauernkriege. Revolulonares Weiterlrschen argen Frudallumas und Re- 
Aktion - 2) Die Olonomiche und poltische Lage ım Spatmiielaher Rechusverhahniie Ser 
Bauern Inden verschiedenen Landsrchen. Beschwerden, Artıkel, Verträge. Chroniken. Reden 


7) 
um Baer - Dr Bein er Dihmarsche Baer vn 157. Di Fr 
a a 5 Sonechang 1558 Band dr nd 


Yand und der Widerspruch zaischen Bourgeoiie und Bauen. Luther und Münder Die Er- 
gebasse des Bauernhfeges und de were Fortsetzung der Kämpfe Die Kämpfe der alpetr 
Die bürgerhen Schultucher wollen die Kämpfe der Bauern im Nachhinein nochmal une 
rücken 


1.03. Der Dreiigjahige Krieg und die Vernichtung des Heiligen Römischen Reiches Deutscher 
Nation, Der Feudullumes verlaat und ect weiter, In Deutschland fehlt der Bourgeohue der 
Hebel des Konigtums. a) Das deutsche Kahertum - ein Insrument der poltuchen, sun. 
und kirchlichen Reaktion. -$) Die inneren Wıdersprüche des Rocher, Die Bourgepiue sucht 
Bach politischen Heben der Entwichlung des Kapnalismus. :c) Mi Schweden und Frankreich 
Wreifen zacı moderne Suatenın den Krieg em. - 4) Habsburg eir geschlagen und nach Osten 
Bedrängt. © Der preußische Kolonalitensian geniant an Einfluß. Die Entwicklung Dibt 
Zerspliten. Die Krafe de Volkes hegen nieder, Die Entwicklung der Produktikräfte ie 
Rem und die Reroluıon auch 
6.84. Die Unterärückrttigheit Friedrichs des Großen und Preußens Rolle im Kampf um die 
Eine der Nation. Frudalismus und Beurgeoie beglanen sich zu verschwägern. 2) Der 
Preußisch Osterrechische Gegensatz. Zwei Kölnilisienehquen prügeln ch um Deutschland. 
®) ‚Friedrich der Große” — ein halber Ayenı des Zaren. Aber auch für England ii. »c) 
Die Bourgeosie entwickeli sch. scan überhaupr. unter Stattauficht. Hegreheferanten für 
(&< Kolonalitenchgsen. Die Bauern werden ımmer irmer. — d) Schaffung einer großen 
Zuanpsgehobenen, Zusammengeraubten Armee. Ihre Überlegenheit dauerte nicht lang. ©) 
Zenwralierung &es Saasapparaes. Ensiehung einer eng mit dem Junkerium verbundenen 
Berokratenschich, Preußucher Amine. 
6.5. Die französische Revolstion riet die deutsche Nation wach. In den Kriegen gegen 
polnische Besatzung wird sie ienlolsch un poltisch ern in Kette gie. a] N der 
Reroiunion sei sch ie französische Naton an die Spize de europatschen Forthris. Das 
schen vie Deutsche 0 und Berachten die Revolıion al ihre ine Sache,» b) Deutsche Ja. 
kosiner und deutsche Jakobinerrepabiken. Das Bundnis mut der Revalaon forischritlih 
und national. »c) Die napolennischen Truppen, Produkt der tanaönischen Revolaon, zer 
Schlagen di preußischen Truppen auf einen Schlag. - d) Die preußischen Reformen. Preußi- 
Schr Weg der Ayrareform = Weg der fendalen Reaktion. - ©) Am Sieg der „.eieiungskrie 
85° hat das deutsche Volk lange zu (ragen. Oberherrchaft des Zaren und Fesigung der Kol 
Aalissenchguen Preußens und Habıburgı. 


ya Si. Bauern und Proltariat wollen Demokratie. Die Vorhu des Procarits 
faßı den Übergang rur proicarischen Revolution is Auge,» 6) Wie in Pan sind auch in Ber- 
im die Arbeter und Handwerker &eweiienden Kralte des Aufrehrs.  ) Die Kampfe n Wen 
Falen und Im Rbeingebier 4) Die Franklurıer Nationalvcnammlung. Troi de Drucks der, 
Volkımasıe Zu Keiner reolstiondren Ta fang. ©) Plalnch badische Feldzug. Ein Nach 
Beigeiect. Ale ın allem haben Preußen und die Junker eaannen. Die Bourgesiie auch 
ai SCH mehr une de eleionaren len zu cchnen, Di Abeierlaue mu de Ba 
637. Der deutsch-Iranzösische Krieg un die Reichsgrändung. +2) Der Charakter des Krieges 
nd ie tevonionäre Poltik und Takık der Soraldemokrate. - b) Reichsgrundung auf den 
Trümmern der Kommune und unter Vorherrschaft der preußischen Koloniahsteniaue. —<) 
Sshaffang eines inneren Marktes. Treibhausmaßige Entwicklung des Kapnaltımus. »&) Unter. 
Srückung der Arbeierbenegung, Soriatiengeiee und Kampf dagegen. " &) Kolonalpoluk 
Asch in Übers 
638. Die Epoche des Imperialismus. Ungeichmädige Entwicklung der Imperlisichen 
Hauptmachte, Der druische Impernlsinas greift nach der Welberrchaft. Unvermeidlichket 
des Kriege. a) Der deutsche Imperalsmus arbeitet auf eine Neunufeiung der Welt hn 
Fionenpoltik. - Ö) Im Innern Se Reiches setens der Bourgeoise Reaktion auf der ganzen Li 
‚me. Die Arbeierbewegung Ir erste Maisenireiks Kampie gegen das preublsche Wahlrecht 
©) In der SPD macht uch Reformiumus und Revidnnmu, breit. Keine tevolaondze Linie 
dur Kolonialpokuik. » 2) Die impenalisischen Allanzen bei Ausbruch der 1. Welkrige 
Hauptsächlich umsıritene Einflußsphären. Balkan, Türkei und di Druschen Kolonsalmarkte 


©) Der Verrat der deutschen Soriaktemokratie und der un-alltändige Bruch der Linken mit 
Reformismus und Revinoniumus. Krink Lenin an der deutschen Sorialdemokrate und an de. 
Inkonieguene der Linken 

16.99. Mi dem Faschismus schlag die deutsche Fianzbourgeoie die Arbeiterben egung nider 
(und greift erneut nach der Weltherrschaft. 


(a) Die Ergeßmuse der Navemberrevolancı. und 
entfaltet sch de 1evoluonare Arbeiterbene: 
Jergeoine kann ach mit Eutene und 

lung dei tevlsioniten Arbeiterbewegung nich abfinden, Ihre Plane and ganz 
ülisische Naionaliverung und Expanuon  &) Ah dem Faxhiamer sammal dic F- 
nanebourgeoisie Hlfnruppen gegen de Arbeierbeucpung, Die Arbeierbewegung bleib durch 
Reformismus und SPD geilen und entscheidend geschnäch 4) Der Fauchumas am Ruder 
is die zagellose Herrichafi Ser Finanzbourpeone, Zuangumobünirung der Arbetakrafı für 
den Wetmarkı und den Welikrieg. KZs — eine Ausgebur des ealen Kriegs um de Weiher 
schaft. +0) Die Widersprüche uner den Imperaisie und die semeimame Feindhchat der Im. 


An 


Lohnsumme 


und Lohnsummenverteilung 


Spalten Festgeldforderungen? 


In den Lohnbewegungen der letzten Jahre 
wurde der Ruf der Arbeiter nach „Lohner- 
höhungen für alle in Mark und Pfennig 
gleich“ immer stärker. Jedoch ist es nur in 
seltenen Fällen gelungen, der wütenden An- 
tihetze der Kapitalisten und der Spaltereider 
Sozialdemokratie zu widerstehen und Fest- 
geldabschlüsse durchzusetzen. Obgleich je- 
der klassenbewußte Arbeiter lacht, wenn die 
Gegenseite behauptet, Festgeldforderungen 
würden sehr viele benachteiligen, wird es 
sich also verlohnen, nachzusuchen, ob und 
welche Anhaltspunkte für Spalterei aus den 
Festgeldforderungen selber entwickelt wer- 
den können. 


Zur Kalkulation dieses Problems stützen 
wir uns auf eine Verteilung einer Belegschaft 
‚nach Lohngruppen. die die IG Metall Be- 
zirksleitung Stuttgart in der Flugschrift „Un- 
sere Forderung“ vom 25.1.1978 verbreitet 
hat. Der gleichen Flugschrift ist auch die Ge- 
haltsgruppenverteilung der Angestellten 
entnommen, auf die wir uns bei dieser Rech- 
nung ebenfalls stützen müssen 


1. Wir errechnen eine Monatslohnsumme 
für die Arbeiter in Höhe von 4.1843 Millio- 
nen DM/Monat. Da wir von einer Beleg- 
schaft aus 2380 ausgehen. sınd das 1758,09 
DM pro Arbeiter und Monat 

Dieser Durchschnitt ist insofern eine leere 
Zahl, als überhaupt nicht zutrifft. daß etwa 
die meisten Arbeiter in der Nähe dieses 
Durchschnittes verdienen würden. Die tat- 
sächliche Verteilung der Lohnsumme ist 
ganz unregelmäßig. 

Um zu sehen, wie weit die Spalterei der 
Kapitalisten gediehen ist, nützt es, diese un- 
regelmäßig verteilten Löhne in einer regel- 
mäßigen Skala zu erfassen. Ergebnis dieser 
Berechnung ist das Spaltungsgebirge im Bild 
O1, bezeichnet 1. 

Um nun zu schen, wie auf dieses Lohn- 
und Spaltungsgefüge verschiedene struktu- 
rierte Lohnerhöhungen wirken, haben wir 
eine extreme Rechnung durchgeführt. Die 
Lohnsummenverteilung im Bild O1, bezei 
net mit I1, stellt eine Erhöhung der Gesamt- 
lohnsumme um 15 x 5%, also um einen Fak- 
tor 1,05'° gleich 20789 gleich 107,89% dar. 

Die Lohnsummenverteilung im Bild O1, 
bezeichnet mit I{l, stellt hingegen dar, wie 
sich das Spaltungsgefüge veränderte, wenn 
die gleiche Erhöhung der Gesamtlohn- 
summe in Beträgen. für jeden Arbeiter in 
Mark und Pfennig gleich, ausgezahlt würde. 

Vergleich der Fälle I, II, III ergibt: Die 
Festgeldabschlüsse würden jenen Teil der 
Belegschaft, der unterhalb des rechnerischen 
Durchschnittsiohnes verdient, zusam- 
menschließen, und jenen Teil, der oberhalb 
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des Durchschnittslohnes verdient, benach- 
teiligen. Dies wird dann unvermeidlich eit 
treten, wenn man davon ausgeht, daß die Ge- 
samtlohnsumme, die dem Kapitalisten abge- 
preßt wird, in beiden Fällen um den gleichen 
Betrag steigt. 

Man könnte natürlich sagen, daß man auf 
dem Wege der Festgeldforderungen und Ab- 
schlüsse dem Kapitalisten höhere Gesamtbe- 
träge abjagen kann. Aber was würde das nüt- 
zen. Ist der Kapitalist so weich, daß er statt 
5% auf die Gesamtlohnsumme 6% zuzahlen 
willig wird, so wird er diese 6% nicht in Fest- 
geld anbieten, das er verabscheut, sondern in 
Prozente, und dann wird es erhebliche Teile 
der Belegschaft geben, die davon einen Vor- 
teil, bei Festgeld aber einen Nachteil hätten. 

Diese ganze Rechnung Nr. 01 führt uns zu 
dem Ergebnis, daß Festgeldforderungen 
schwer durchzuhalten sind. Da wir aber wis- 
sen, daß die Arbeiter Festgeldforderungen 
wünschen, können wir uns mit diesem Re- 
chenergebnis, das - man muß das klar schen 


— gegen Festgeldforderungen spricht, nicht 
zufriedengeben. Da die Lohnsumme, die ein 
konkreter Kapitalist auf Grund des Tarifab- 
schlusses tatsächlich zahlen muß, nicht der 
Gesamtlohnsumme nur für die Arbeiter ent- 
spricht, sondern Angestellte und AT-Ange- 
stellte einschließt, müssen wir die Wirkung 
für diesen Fall auch berechnen. 


I. Wir schlagen zu den 2380 Arbeitern 
920 Angestellte hinzu, verteilt in Anlehnung 
an die von der IG Metall veröffentlichte Ge- 
haltsgruppenverteilung, so daß die Gesamt- 
belegschaft jeizt 3300 Personen ausmacht. 
Die Gesamtlohnsumme. die der Kapitalist zu 
zahlen hat, steigt von vorher 4,1843 Millio- 
nen DM auf jetzt 6.815 Millionen DM. Der 
rechnenische Durchschnittsiohn, der vorher 


1758,09 DM betragen hat, beträgt jetzt 
2065.15 DM, also ven Faktor 11747 
oder 17,47% meh 

Die gleiche Rechnu ! dar- 
gestellt, stellt sich jet tolgen- 
dermaßen dar: Benac’ eöen durch 


die Festgeldabschlüsse ma: 
Tarife ein gewisses Mag 
erhalten. Der Vorte 
wird für alle, die 
‚mein. 


deren 


Il. Es ergibt sich: V 
spalten Festgeldforderur 
meidlich am oberen Ende 
skala, wie sie am unt 
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menschließen. Wenn man in der Praxis so 
vorgeht, daß man beim Aufstellen von Lohn- 
forderungen die Gesamtlohnsumme nimmt, 
die ein Kapitalist für Arbeiter, Angestellte 
und AT-Angestellte pro Monat auswirft, 
wenn man sodann abschätzt, welche Gesam- 
terhöhung dieser Gesamtlohnsumme dem 
Kapitalisten abgezwungen werden kann, und 
wenn man diesen Betrag dann durch die An- 
zahl der Beschäftigten dieses Kapitals teilt, 
dann hat man die korrekte Vergleichszahl 
von Festgeldforderung und Prozenterhö- 
hung. Rechnet man nur die Arbeiterlohn- 
gruppen, so wird in Folge des niedrigen 
Durchschnitts die Festgeldforderung, die 
sich mit der Prozentforderung vergleichen 
muß, zu niedrig sein und infolgedessen spal- 
ten. Rechnet man die Angestellten hinzu, 
wird das schon besser, aber noch nicht aus- 
reichend. Erst die vollständige Einrechnung 
der AT-Angestellten führt zu einer korrek- 
terweise vergleichbaren Festgeldforderung. 
Dabei wird mit Sicherheit der ganze Flügel 
der Angestellten, die in unserer Rechnung, 
wo die AT-Angestellten fehlen, noch be- 
nachteiligt wird, zumindest kaum noch be- 
nachteiligt sein, und nur eine Handvoll aus- 
U Antreiber wird schlechter daste- 
n. 
Das aber macht nichts aus, sondern ist ge- 


rade gut. 


Zur Durchführung der Berechnung: Die 
Entlohnungsklassen sind gebildet durch Un- 
terteilung der Reihe 2 4 8 16 32 64 

128 256 512 1024 2048 4096 usw., 
also der Potenzen von 2in je 20 gleiche Teil- 
abschnitte, d.h. eine Entlohnungsklasse 
reicht immer. um den Faktor 1,0353 bzw. 
3,53% weit. Wir schlagen vor, dies Zahlen- 
system allgemein zu verwenden. Braucht 
man kleinere oder größere Entlohnungsklas- 
sen, so soll man statt wie hier der 20ten Wur- 
zel aus 2 die 2,5te. die Ste, die 10te Wurzel 
nehmen. Die Berechnung der Lohnvertei- 
lung ist ziemlich aufwendig. ohne besseren 
Taschenrechner eine ausgesprochene Kno- 
chenarbeit. 


ür die in den Bildern O1 und 02 darge- 
ten Rechnungen haben wir angenom- 
men. daß der Kapitalist, der laut Tarifvertrag 
gezwungen ist, auf die Lohnsumme 16% 
„Leistungsprämie" auszuwerfen, dem aber 
freigestellt ist, wieviel er dem einzelnen Ar- 
beiter zahlt, je einem Fünftel 14%, 15%, 
16%, 17%. 18% zahlt. Für die Angestellten 
haben wir die gleiche Annahme gemacht. 


Da nun die ziemliche Unmasse tariflich 
möglicher Löhne auf die feststehende Skala 
verteilt wird, kommt es zu gewissen Unge- 
nauigkeiten. Der Umriß der Verteilungen ist 
gewissen Zufälligkeiten unterworfen. So 
müßten zum Beispiel im Bild 01 und 02 die 
Verteilungen I und II je deckungsgleich sein, 
jeder sieht, sie sind es nicht. 


Aber die Struktur kommt doch deutlich 
genug heraus, und die Abweichung, die wir 
in bezug auf die Gesamtlohnsumme mitge- 


rechnet haben, beträgt ungefähr 1 Promille. 
Das langt für diese Berechnung wirklich aus. 

Die Berechnung wurde durchgerührt mit 
einem Taschenrechner Texas Instruments TI 
59. Wenn einem unserer Leser bei Stöbern 


eine Liste in die Hände fällt, die von einem 
bestimmten Betrieb alle gezahlten Löhne, 
einschließlich der AT-Angestellten enthält, 
so soll er ruhig schicken, das wäre sehr nütz- 
1 
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Im letzten Heft hatten wir gezeigt, 
warum die Arbeiter beim Aufstellen 
von Lohnforderungen unbedingt die 
Gesamtlohnsumme zum Ausgangs- 
punktihrer Überlegungen machen müs- 
sen; es ist herausgekommen, daß ohne 
diesen festen Bezugspunkt oft bereits 
beim Aufstellen der Lohnforderung, 
spätestens aber. im Lohnkampf selber 
Demagogie gegen Festgeldforderungen 
möglich ist. Nur wenn die Prozenterhö- 
hung auf die Gesamtlohnsumme in 
Mark und Pfennig ausgerechnet und 
dann durch die Zahl der Belegschafts- 
mitglieder geteilt wird, kommt eine 
Festgeldforderung heraus, die aus- 
reicht, um allen Spaltungsdemagogen 
zu widerstehen. Diese Rechnung ist ein- 
fach, aber der Weg, auf dem die Not- 
wendigkeit dieser Rechnung ersichtlich 
wird, war es nicht. Ohne die Analyse der 
Verteilung der Gesamtlohnsumme ist 
die dringliche Notwendigkeit und die 
gesetzmäßige Spaltungswirkung bei 
Nichtbeachtung dieses richtigen Ver- 
fahrens nicht verständlich. 

Wir wollen in dieser Ausgabe die 
Nutzanwendung der Analyse der Lohn- 
summenverteilung etwas weiter entwik- 
keln. Günstig wäre es, wenn der Leser 
nochmals zur vorigen Ausgabe greift, 
bevor er weiterliest. Die dort gegebene 
Darstellung der Verteilung der Gesamt- 
lohnsumme hat Mängel. Nicht nur, weil 
die AT-Angestellten fehlen, dies mal 
hingenommen, treten in der Darstel- 
lung selber doch die folgenden Schwä- 
chen auf: 

1. Da die y-Achse, d.h. die Senkrech- 
te, nach absoluten Zahlen eingeteilt ist, 
wird es sofort Vergleichsschwierigk: 
ten geben, wenn die Verteilungen ver- 
schiedener Belegschaften verglichen 
werden sollen; ein Fall, der oft eintritt, 
zumal bei verschiedenen Werken des 
gleichen Konzerns. 

2. Ohne ziemlich kompliziertes und 
auch ungenaues Nachmessen läßt sich 
kaum abschätzen, welcher Anteil der 
Belegschaft bis zu welcher Entloh- 
nungsklasse erfaßt ist; dabei wäre es 
schon gut, wenn man auf einen Blick se- 
hen könnte, daß z.B. 25% der Beleg- 
schaft in einem solchen Spaltungsge- 
birge als unterste Schichtung eingemau- 
ert sind. 

3. Ferner läßt sich nicht erkennen, 
welche Entlohnungsklassen unterhalb 


_91 Anteile der Gesamliohnsumme / Anteile der Gesamtbelegschaft 
in Prozent der jeweiligen Entlohnungsklasse, 


}_ Personaibelegung der einzeinen Entonnungs- 
lassen in Prozent der Gesamtbelegschaft 

1 Verteilung der Gesamtiohnsumm! 
auf die Entiohnungsklassen in Prozent 


Gesamibelegschaft aufeınanderaasıen. 
Gesamtiohnsumme aufemangerascien | 


2095 0m 
Entonnungssiassen 


T 
Zyrasnaiejegung der inzeinen Enttohnungs- 
Kassen ın Proz Amitbelegschaft 
Werteuung ger Gesamtionnsumme 

30 58 Ennonnungsklassen in Prozent 


Prozentanteile der Gesamibeiegschat aufeinanderaddiet 
Prozentantelle der Gesamtiohnsumme a.teınanderaddlert 


200m sos6om 
Envonnungsklassen 
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des Durchschnittslohnes liegen und 
welche höher, undschon gleich gar nicht 
läßt sich sehen, um wieviel darunter 
‚oder darüber. 

4. Schließlich ist die Verteilung 
streng genommen gar nicht die Vertei- 
lung der Lohnsumme, sondern bloß die 
Verteilung der Gesamtbelegschaft nach 
Entlohnungsklassen. 

Dies alles zusammengenommen sind 
ziemlich ärgerliche Mängel; es würde 
also einigen zusätzlichen Aufwand 
schon lohnen, wenn man sie ausräumen 
kann. In den auf der folgenden Seite ab- 
gebildeten Schaubildern ist der Vor- 
schlag enthalten. wie diesen Mängeln 
abgeholfen werden soll. Es handelt sich 
um die gleiche Belegschaft, nach Mate- 
rialien der IG Metall konstruiert, die 
uns schon beim letzten Male als Bei- 
spielgeber gedient hat, bloß daß wir 
diesmal mit Lohnklassen nicht der 
zwanzigsten Wurzel aus zwei, sondern 
der zehnten Wurzel aus zwei entnom- 

‚en rechnen, so daß die Verteilung et- 

las gröber wird. Wo liegen nun die Un- 
terschiede? 

1. Die Personalbelegung der einzel- 
nen Entlohnungsklassen, dargestellt 
durch die Umrißkurve I im Bild 02, ist 
nicht mehr in absoluten Zahlen gefaßt, 
sondern in Prozentanteilen der Ge- 
samtbelegschaft. Dies würde das Lohn- 
‚gefüge dieser Belegschaft bereits auf ei- 
nen Blick ziemlich vergleichbar mit dem 
Lohngefüge anderer Belegschaften ma- 
chen. 

2. Ferner ist die Darstellung mit der 
Umrißkurve II, ebenfalls im Bild 02, 
um die Verteilung der tatsächlichen Ge- 
samtlohnsumme ergänzt, es ist darge- 
stellt, welchen Anteil der Gesamtlohn- 
summe der Kapitalist für jede einzelne 
Entlohnungsklasse ausgeben muß; der 
Nutzeffekt dabei ist, daß man klar sieht, 

welchen Entlohnungsklassen unter 

U Mn verdient wird, wie stark 
iese Entlohnungsklassen belegt sind 


und man schätzen kann, wieviel die Un- 
gerechtigkeit in der Summe ungefähr 
ausmacht. 

3. Da aber das Schätzen von einer Di- 
vision doch schwer fällt, nützt es, wenn, 
wie im Bild 01 geschehen, die Prozent- 
anteile der Gesamtlohnsumme durch 
die Prozentanteile der Gesamtbeleg- 
schaft in der jeweiligen Entlohnungs- 
klasse geteilt werden; diese Kurve bi 
det einen Ersatz gegen die stumpfsin- 
nige Ausdrucksweise in Prozenten des 
Ecklohns, stumpfsinnig, weil sie die 
Entlohnungstaktik des Kapitalisten 
nicht klarlegt, sondern verhüllt. 

4. Um sodann schätzen zu können, 
für welchen Prozentanteil einer Beleg- 
schaft eine bestimmte Drohung des K: 
pitalisten arg oder eine Versprechung 
lockend ist, hilft, wenn man sowohl die 
Prozentanteile der Gesamtbelegschaft 
wie auch die Prozentanteile der Ge- 
samtlohnsumme aufeinanderaddiert 
darstellt; so haben wir das im Bild 03 
auch gemacht, wobei die Kurve I wie- 
derum die aufeinanderaddierten Pro- 
zentanteile der Belegschaft, II der Ge- 
samtlohnsumme wiedergibt. 


Diese Abbildungen, insbesondere in 
einer einheitlichen Darstellung zusam- 
mengefaßt, geben schon eine ziemlich 
gute Übersicht von der Lohnlage im Be- 
trieb, zumal der Vergleich mit anderen 
Betrieben möglich ist. Es sind noch ei- 
nige Verfeinerungen möglich, aber da- 
mit kann man zumeist schon sehr viele 
Probleme verstehen. Die Nutzanwen- 
dung einer solchen Lohnverteilung 
kann sehr verschieden sein und ist nicht 
auf die Lohntarifbewegungen be- 
schränkt. Beispielsweise haben einige 
große Kapitale bei den Entlassungen 
der vergangenen Jahre Entlassungen 
mit Höhergruppierungen verbunden. 
Es gab zumeist Abgruppierungen, ge- 
wiß, aber es gab auch etliche Höher- 
gruppierungen. Warum dies? 
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Wir haben von den 3 300 Leuten, die 
in unserem Beispiel für den Kapitalisten 
arbeiten, 160 als entlassen gerechnet 
und 140 eine Lohngruppe höher grup- 
piert. Was ist der Effekt? 

1. Die tarifliche Gesamtlohnsumme, 
die vorher 6815 Mio. DM pro Monat 
war, ist jetzt auf 6590 Mio. DM gesun- 
ken. Da die Belegschaft von 3300 auf 
3160 ebenfalls gesunken ist, stellt sich 
der Durchschnittslohn aber höher. Er 
ist von vorher 2065,15 DM auf jetzt 
2085,60 DM gestiegen, erklärlich, denn 
der Kapitalist hatte 140 entlassen und 
ungefähr die gleiche Zahl „befördert“. 

Vor allem aber gestiegen ist der Grad 
der Spaltung dieser Belegschaft. Die 
Ungleichheit in der Entlohnung hat sich 
erheblich verstärkt, vorher erhielt die 
unserste Entlohnungsklasse 60,68% 
des Durchschnittslohnes, jetzt erhält sie 
nur noch 60,27%, erheblich, wenn man 
beachtet, daß dies durch eine nicht sehr 
umfangreiche Maßnahme des Kapi 
sten erreicht wurde. 

Runde 29% der Belegschaft finden 
sich jetzt als ein separater Haufen von 
Niedriglöhnern wieder, nicht ausrei- 
chend, um durch eine wuchtige Fest- 
geldforderung den Anschluß wiederzu- 
finden. Es wird, so sieht man, eine 
enorme und enorm bewußte Anstren- 
gung brauchen, um dieser Spaltung zu 
entrinnen. 


Fast alle Maßnahmen der Kapital 
sten lassen sich in solcher Lohnvert« 
lung verstehen, d.h. diejenigen, die aufs 
Lohngefüge überhaupt wirken. Es wäre 
schon nützlich, für möglichst viele Be- 
triebe solche Lohnsummenverteilungen 
zu berechnen, es könnte nützen, um die 
Entlohnungstaktik der Kapitalisten 
frühzeitig zu durchschauen und die 
Wirkung dieser vielen einzelnen An- 
griffe auf die Gesamtbelegschaft ver- 
stehen zu können. Wie anders sonst soll 
Gegenwehr möglich sein? 


Lohnsumme und Lohnsummenverteilung (III) 


Zur Beurteilung der Lohnhöheist der 
reine Vergleich mit anderen Löhnen 
wenig nützlich, zumindest nicht der 
Vergleich der nackten Geldsummen. 
Der Umfang des Arbeitslohnes wird 
vom Arbeiter gemessen an der längeren 
oder kürzeren Reihe von Reproduk- 
tionsmitteln, in die dieser Arbeitslohn 
umgesetzt werden muß. Wenngleich 
unbestreitbar ist, daß der Arbeiter sei- 
nen Lohn in eine jenach Lohnhöhe kür- 
zere oder längere Reihe von Reproduk- 
tionsmitteln umsetzt, so ist damit lange 
nicht gesagt, daß diese Reihe von Re- 
produktionsmitteln auch ausreicht, das 
Bedürfnis des Arbeiters nach Erneue- 
rung seiner Arbeits- und Lebenskraft zu 
decken. 

Daß die Bedürfnisse, die aus dem 
Lohn gedeckt werden, samt und sonders 
notwendige Bedürfnisse sind, kann von 
den Kapitalisten und ihrem Ideologen- 
schwarm immer wieder bestritten wer- 
den, weil die Unterdeckung dieser Be- 
dürfnisse nicht zum sofortigen Tod des 
Arbeiters führt, sondern bloß zu seiner 
beschleunigten Abnutzung, seinem ge- 
sundheitlichen Verfall und endlich s« 
nem früher eintretenden Tode. Öko- 
nomisch ergibt sich daraus die folgende 
Perversion: Weil der Arbeiter für den 
Verlust, für die Unterdeckung an Re- 
produktionsmitteln, nicht sofort mit 
dem Leben bezahlt, sondern, wie oben 
schon gesagt, mit früher Abnutzung, ge- 
sundheitlichem Verfall und früherem 
Tode, kann er auf diese späten aber un- 
erbittlich zu zahlenden Kosten von ei- 
nem Lohn, der seine Reproduktions- 
aufwendungen nicht deckt, auch noch 
etwas sparen. Solange die Kapitalisten 
den Lohn nicht auf einen Standard 
drücken können, der den Ruin des Ar- 
beiters binnen weniger Jahre bewirkt, 
tritt die lange Reihe der Mängel des Ar- 
beiterhaushaltes nicht klar hervor. Es 
scheint immer etwas Geld dazusein und 
es scheint auch immer so, daß man et 
was sparsamer leben könnte. Gleichz. 
tig lehrt die generationenübersprit 
gende Lebenserfahrung seiner Klasse 
den Arbeiter, daß er für diese Verluste 
wird in einer bitteren Münze zahlen 
müssen; er selber, seine Frau, seine 
Kinder. Deswegen ist es eine ganz all- 
tägliche Sache, daß der Arbeiter, wenn 
er seinen Lohn betrachtet, nicht nur die 
Geldsumme anschaut und mit anderen 
Löhnen vergleicht und auch nicht nur 
die Kette von Reproduktionsmitteln, 
die er braucht. Man zieht zumeist einen 
gewissen Betrag fürs minimale Leben 
ab und schaut dann, „was übrigbleibt“. 
„Da bleibt nichts übrig“ ist eine sprich- 
wörtliche Beschreibung eines Hunger- 
lohnes. Denn es müßte „etwas“, es 
müßte nach Abzug des Minimums fürs 
tägliche Leben sogar ziemlich viel „üb- 
rig“ bleiben, wenn die Reproduktions- 


336 


kosten des Arbeiters und seiner Familie 
gedeckt werden sollen. 

Weil das so ist, spielen auf der ande- 
ren Seite sehr kleine Geldbeträge, die 
auf die Lohnsumme berechnet für den 
Kapitalisten fast nichts ausmachen, eine 
sehr bedeutende Rolle. Denn ob das 
Geld „übrig“ ist, um dem Kind Frisch- 
‚obst zu kaufen, das macht einen großen 
Unterschied, obgleich es in Geld nicht 
so sehr viel ausmachen mag. 10 oder 20 
DM netto im Monat sind also ziemlich 
viel Geld.’Der Kapitalist kann und wird 
also versuchen, mit solchem Geld, das 
für die Arbeiter viel, für ihn aber wenig 
ist, zu spalten 


Die Belegschaft. mit deren Lohn- 
summe und Lohnsummenverteilung wir 
die ganze Zeit schon rechnen, bestand 
aus 3300 Leuten, und die Lohnsumme, 
die der Kapitalist nach Tarifen von 1977 
zu zahlen hatte, belief sich auf 6815 
Mio. DM im Monat. Die amtliche Stati- 
stik gibt für das Jahr 1976 als Verbrauch 
des HaushaltstypsI (2-Personen-Haus- 
halt von Renten- und Sozialhilfeemp- 
fängern mit geringem Einkommen) 
922,63 DM pro Monat an. Diese bezie- 
hen sich offenbar auf den Nettolohn. 
Wir legen für unsere Rechnung fest 
1244 DM „brutto“ wären so ungefähr 
als ein Minimum der Existenz im Jahr 
1977 anzusehen. 

Wenn nun die 3300 Leute unserer 
Belegschaft sich für einen Monat ent- 
schlossen hätten, nach dem Modus 
„Haushaltstyp I“ zu leben, so wären von 
den 6185 Mio. DM, die der Kapitalist 
ausgeworfen hat, runde 2,8 Mio. übrig 
geblieben, die allerdings noch hätten 
versteuert und versichert werden müs- 
sen. 

Uns interessiert nun: Wie hätte sich 
dieser Überschuß verteilt? Denn im- 
merhin, die Tarife waren so, daß etliche 
von den 3300 ziemlich nahe an dies Mi- 
nimum herangekommen sind, während 
andere weit darüber lagen. 

Die Schaubildserie 1, 2, 3, 4, 5 zeigt 
die Verteilung des „überschießenden“ 
Betrags, dessen, „was übrig bleibt‘‘. Der 
Ausgangspunkt ist die Lohnsummen- 
verteilung, ohne daß etwas abgezogen 
wird. Da wir die Lohnklassen ziemlich 
breit gewählt haben (fünfte Wurzel aus 
2 gleich F 1,1486), erscheint im Bild 1 
nur die große Spaltung zwischen den 
höchstverdienenden Tarifangestellten 
und der Belegschaft. Die Interessen der 
Belegschaft scheinen sehr einheitlich zu 
sein und ihre Spaltung durch das Ent- 
lohnungssystem gering. Indem wir aber 
in den Bildern 2, 3, 4, 5 portionsweise 
die unvermeidlichen Lebensunterhalts- 
kosten abziehen, entsteht Vertei- 
lung dessen, „was übrig bleibt“, und es 
ergibt sich: Die Spaltung wird so gese- 
‚hen immer krasser! Verdient im Schau- 
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bild1 die höchste Entlohnungsklasse 
das 1,74fache des Durchschnittes und 
die unterste das 0,ö6fache, so verteilt 
sich „das, was übrig bleibt“, schon im 
Falle von 2 (wo wir bloß ein Viertel des 
Minimums abgezogen haben) mit dem 
3,3fachen in der höchsten und dem 
0,003fachen in der untersten Entloh- 
nungsklasse. 

Wir haben in den Schaubildern 6 und 
7 für die beiden Extreme aufgemalt, 
sowohl wie sich der Anteil an der Ge- 
samtlohnsumme in immer krasseren 
Gegensatz zum Anteil an der Gesamt- 
belegschaft entwickelt, als auch, wie der 
„Durchschnittslohn“ dieser Belegschaft 
in der ökonomischen Praxis des Arbei- 
terhaushaltes eine ganz und gar sinnent- 
leerte Größe ist. 

Man versteht, es sind Beträge von ein 
paar Mark im Monat für die untersten 
Entlohnungsklassen bereits deutlich 
spürbar, insbesondere, wenn die Bewe- 
gung des Lohnstandards nach unten 
geht. Notwendiges fällt weg. - Übrigens 
kann man die Bilder auch in der Rei- 
henfolge 5, 4, 3, 2, 1 betrachten. Dann 
hat man die Wirkung, die Festgeidfog 
derungen in dieser Betrachtungswei 
ausüben. Man versteht, warum diese 
Festgeldforderungen so populär sind. 
Was man auch noch sehen kann: Schier 
unverrückbar fest auf der Skala stehen 
die allerhöchsten Entlohnungsklassen, 
nicht ernstlich zu berühren durch Abzug 
der minimalen täglichen Reproduk- 
tionskosten des Arbeiterhaushaltes. In 
ihren Händen drückt der „Überschuß" 
nicht eine höhnische Fiktion aus; in ih- 
ren Händen bleibt bares Geld kleben. 
Auf der rechnerisch ganz einheitlich 
dahingleitenden Lohnskala haben sie 
einen Grenzwert überschritten, der den 
ökonomischen Charakter ihres Lohnes 
ändert. 


In der graphischen Darstellung wird davon 
ausgegangen, daß Einkäufe, die sich auf ei- 
nen Bruttolohn von runden 1244 DM täti- 
gen ließen, ein Minimum des Lebensunter- 
haltes, der Reproduktion von einem Tag auf 
den anderen, gedeckt hätten. Um von di 
Resultat einen Nutzen zu haben, ist es si 
voll, daß man sich zu den steigenden Abz] 
gen für getätigte unvermeidlich notwendige 
Einkäufe die konkreten Güter vorstellt, die 
eingekauft werden mußten. Damit das leich- 
ter fällt, haben wir neben die graphischen 
Darstellungen einen Auszug aus dem Stati- 
stischen Jahrbuch gestellt; er gibt die „.Ver- 

der ausgabefähigen Einkommen“ 
„Vier-Personen-Arbeiternehmerhaus- 
halts mit mittlerem Einkommen“ an. Es ver- 
steht sich, daß diese Ausgaben höher sind als 
die Einnahmen, die für den großen Teil unse- 
rer Belegschaft anfallen. In der Praxis schaut 
es so aus, daß entweder schlimm gewohnt 
wird oder schlecht gegessen oder die Klei- 
dung oder Sonstiges gestrichen wird von die- 
sem „mittleren Standard‘“. Man kann aber 
ruhig davon ausgehen, daß jeder einzelne 
dieser Posten für seine Sparte ein Minimum 
bildet. Um so krasser müssen dann die Ein- 
schränkungen auf anderen Einkaufssektoren 
werden, und um so schroffer wirkt die Spal- 
tung. 
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Verwendung des ausgabefähigen Einkom- 
mens eines 4-Personen-Arbeitnehmerhaus- 
haltes mit mittlerem Einkommen des Haus- 


haltsvorstandes (in DM) 
|Nahrungs- und Genußmittel E 
Nahrungsmittel 1934 
dar. tierischen Ursprungs ....... 10 
pflanzlichen Ursprungs. 18091 
Genußmittel 8879 
Kleidung. Schuhe le. 
Oberbekleidung a EN 
Sonstige Bekleidung ER EZ 
Schune 3625 
Wohnungsmieten u.ä. ee "777 
Elektrizität, Gas, Brennstoffeuä. ...... 102.46 
Elekariziat E 4 “87 
Gas 1376 
Kohlen undsonstige feste Brennstoffe, 437 
Flüssige Brennstoffe (ohneKraftstoffe) 1520 
Zentralheizung und Warmwasser 2525 
Übrige Waren und Dienstleistungen 
fürdie Haushaltsführung .............:.0+: 18427 
dar.: Möbel , Se, s12 
Teppiche und sonstiger 
Fußbodenbelag.Matratzen............. 12.28 
Sonstige Heimtextilien, 
Haushaltswäsche ... 131 
Heiz- und Kochgeräte, 
Beleuchtungskörper .......- an 
Elektrische Haushaltsmaschinen. 
und-geräte . 20922 
"Nichtelektische Haushaltsmaschinen 
UNd-gErÄRR «en. 2051 
Rein.- und tel, sonst 
Verbrauchsgüter1.d. Haushalt. 2028 
Dienstleistungen für die 
Haushaltsführung 07 
Blumen, Waren u. Dienst, 
14. GanenpfiegeundNutzilerhaltung ... 17,83 
Waren und Dienstleistungen für 
Verkehrszwecke, Nachrichtenüberm. 2021 
Aufwendungen für eigene Kratahr- 
zeugeud. .... 2157 
Kraftfahrzeugeund Fahrräder „oo... 110,91 
Kraftstoffe... a 2 
Sonstige Ge- und Verbrauchsgüter 
füreigeneKraftlahrzeuge ud. 19 
Dienstl. für eigene Kraftfahrzeuge 
A. fremde Reparaturen u.And. Er 
Fremde Verkehrsleistungen .............. 28.82 
Nachrichtenübermittlung .. arten OR 
Waren und Dienstleistungen für die, 
Körper- und Gesundheitspfiege ir ERS 
Waren und Diensteistungen tür de 
Körperpflege ....- un AB 
dar: Densteistungen für die 
Körperpfiege u 1841 
Waren und Dienstleistungen tür die. = 
Gesundheitspfiege 5 


ar: Dienstleistungen für die 
Gesundheitspfiege | 
Waren und Dienstleistungen für 


Bildungs- und Unterhaltungszwecke. 18544 
Sar.: Rundtunk-, Fernseh- und. 
Pnonogeräte, Er 
Bücher.Zeitungen.Zeitschriten........ 25.82 
Kosten für Theater. Kino und 
Sportveranstaltungen . ERBE?) 
Pers. Austattung; sonstige Waren und 
Dienstiestungen Er 8 
Sar.: UhrenundechterSchmuck .u.....4...: 4.98 
Dienstleistungen des. 
Beherbungsgewerbes 
Pauschalreisen 
Ausgaben fürden Privaten Verbrauch 100078 
Kraftfahrzeugsteuer. sonstige Steuern 1217 
Freiilige Beiträge zur gesetzlichen 
Krankenversicherung ..- Be) 
Rentenversicherung = 226 
Prämien 1. priv. Kranken-, Unfe 


Kraflahrt- undSchadenvers.u.. 1232 
Beiträgean Verbände, Vereineu.. 


Zinsen auf Konsumentenkredite. 
Geidgeschenke, «spenden, sonstige 
Übertragungen 


Vorige Ausgaben 


ss 12 256 sı2 1028 


Tr 
ss om 


Ausgaben 1. Priv. Verbrauch u. 
Dbr. Ausgaben insgesamt 2084,01 


(rennen saner 
als Beiegschaftsanteil 

Lohnsummenanteil kleiner 

als Belegschaftsanteil 
” 


Schaubid Gesamt. 


Monatsionn: 
Delegscnatt summe 
in Mo. DM 
1 3300 _ _ 6.815 2065.10 
2 3388 178 8.00 6815 2011.46 
3 s118 3836 11.00 6815 1331,54 
4 5890 5180 14.00 6815 1157.02 
5 6185 5730 17.00 6815 1105.40. 
6 6452 6304 20.00 6815 1056.23 
n ‚6600 6600. 23.00 6815 1032.55 
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Lohnsumme und Lohnsum- 
menverteilung (IV) 

— Der Dreh mit der Teilzeit- 
arbeit — 

1976, knapp vor'm Fest der Liebe, 
gab Schmidt eine Regierungserklärung 
ab, in der er neben anderen schleimig 
undurchsichtigen Vorhaben auch an- 
kündigte, die Not der Arbeitslosigkeit 
durch Verbreitung der Teilzeitarbeit 
steuern zu wollen. Dies wurde insbeson- 
dere angedroht für den öffentlichen 
Dienst, aber auch der „industrielle Sek- 
tor‘ macht sich seither deutlich spürba- 
re Gedanken. Überall sind Versuche zu 
Gange. 

Der Wirkungsgrad der menschlichen 
Arbeit nimmt umgekehrt proportional 
mit ihrer Dauer ab und mit ihrer Ver- 
kürzung zu. (Am Unverhülltesten ist 
dies sichtbar in den Rekordmarken des 
Hochleistungssports.) 

Der Kapitalist zahlt nicht die Arbeit 
und nicht den Wirkungsgrad der Arbei} 
er zahlt die Arbeitszeit. Infolgedessen 
kann ein Kapital eine zuschüssige Mehr- 
arbeit einheimsen, wenn es die Dauer 
der Arbeit verkürzt und für die Stunde 
das gleiche zahlt. Denn es nimmt mehr. 

Wegen der einfacheren Berechnung 
haben wir angenommen, daß das Kapi- 
tal (es isı das gleiche, das wir die ganze 
Zeit beispielsweise benutzen) die Mehr- 
arbeit, die es durch Einführung von 
Teilzeitarbeit herausholt, in einem ge- 
steigerten Umsatz unterbringt. Wir 
rechnen also, daß je ein Vollzeitarbeiter 
entlassen und durch zwei Teilzeitarbei- 
ter, genauer Halbzeitarbeiter erseızt 
werde. 

Wir können ferner annehmen, daß 
die Einführung der Teilzeitarbeit von 
den unteren Entlohnungsklassen her 
vorgenommen werden wird, dort ist die 
Arbeit so gehetzt und ihr Ablauf so st 
pidisiert, daß sie am meisten einem g: 
hetzten Lauf gleicht, dessen Tempo be- 
schleunigt werden kann, wenn man die 
Strecke verkürzt. 

Entsprechend diesen Annahmen 
bleibt die Lohnsumme, die dies Kapital 
an seine Arbeiter per Monat zahlen 
muß, völlig unverändert (siehe Tabelle). 
Einer Änderung unterworfen sind hin- 
gegen: die Zahl der Arbeiter und Ange- 
stellten; mithin der Durchschnittslohn; 
mithin die Verteilung der Gesamtlohn- 
summe auf die Belegschaftsmitglieder. 

Die Bilder 01 bis 07 zeigen diese Ent- 
wicklung. Der durchschnittlich gezahlte 
Lohn. der vor Einführung der Teilzeit- 
arbeit auf 2065.10 DM stand, sinkt 
Zug um Zug in Richtung seiner Hälfte 


Eine Darstellungsform, die vermöch- 
te, die aus den Teilzeitlern herausge- 
preßte Mehrarbeit darzustellen, haben 
wir nicht mitgezeichnet. Man müßte 
entweder die intimsten Daten eines be- 
stimmten Kapitals haben oder ziemlich 
hergeholt schätzen. Dennoch muß man 
nicht vergessen, daß es darum bei dem 
ganzen Manöver geht. 

Selbstverständlich ist die Rechnung 
ins Extrem gezogen. Die Kapitalisten 
können an der generellen oder auch nur 
allzu hochprozentigen Einführung der 
Teilzeitarbeit nicht interessiert sein; 
naht doch mit Ausweitung der Teilzeit- 
arbeit sowieso der Puı an dem ihnen 
die Arbeiter nicht zubi :n werden, die 
ganze Arbeitskraft binnen weniger 
Stunden kaputtzuhetzen und die Repro- 
duktion bloß halbiert und schlechter zu 
zahlen. 

Die ganze Sache ist bloß so lange von 
Interesse, als es glückt, einen gewissen 
Prozentsatz von Arbeitern und Ange- 

Iiten auf Teilzeit zu setzen. Allzu - 

iedrig soll der Prozentsatz nämlich 
auch nicht sein. Sind die Proportionen 
von „Vollzeitlern‘‘ und „Teilzeitlern‘ 
„richtig“ eingestellt, entsteht folgende 
maximale Spaltungswirkung: 

Von den Teilzeitarbeitern geht ein 
Druck in Richtung höherer Arbeitsin- 
tensität aus, den der Kapitalist leicht 
durch Akkord und Prämienwesen orga- 
nisieren kann. Überhaupt definiert ja 
das schnellste Tempo dann die Vollzeit- 
kräfte zu „langsamen‘‘. Andererseits 
definiert die Vollzeitarbeit den Stunden- 
lohn, und so geht ein Lohndruck von 
der Vollzeitarbeit auf die Teilzeitarbeit 
aus; deren niedrigere Intensität definiert 
den Stundenlohn. 

Man würde schätzen, daß je nach Zu- 
sammensetzung und technischer Gestal- 
tung eines Kapitals mit 5% bis 20% 

er allerhand zu erreichen 

. Die Perfidie ist, daß diese Teilzeite- 
rei unter der Hand wirkt und schadet 
und spaltet. (Wir haben für die Rech- 
nung eine vierstündige Arbeitszeit pro 
Tag angesetzt, aber ähnliches gilt natür- 
lich auch für drei Tage die Woche, oder 
zehn den Monat usw.) 

Es liegt sehr nahe, ein gesetzliches 
Verbot dieser besonderen Sorte Lumpe- 
rei zu fordern. Aber man soll auch über- 
legen, ob nicht wirtschaftliche Forde- 
rungen gegen die Kapitalisten erhoben 
werden müssen, die der Spalterei entge- 
genwirken und den Kapitalisten immer- 
hin das Geschäft versauern. — Ziemlich 
interessante Wirkung hat die Durchset- 
zung von Festgeldabschlüssen auf diese 
Schweinerei. 

1. Wenn der Kapitalist in unserem 


= 
Schaubild Gesamt. davon Teitzen- Fesigeid Monatsiohn- durschnittlicher 
beiegschaft Teilzeil- erhöhung ab um 7% der Gesamt- nach Erhöhung Monatsiohn 
arbeiter  inDM/h lohnsumme in Mio DM in DM 
8 3906 1212 9,00 _ 6,815 1743,82 
E) 3906 1212 9,00 proportional für 7,293 1867,02 
Teilzeitarbeiter 
10 3906 1212 9,00 voll für 7379 1889,26 
Teilzeitarbeiter 
hi 3300 _ = ohne Teilzeit 7.298 2209,87 


Beispiel keine Teilzeitarbeiter hat, son- 
dern nur Vollzeitarbeiter, so kostet ihn 
eine Festgeldforderung, die 7% der Ge- 
samtlohnsumme entspricht, 0,478 Mio. 
DM (Schaubild 11). 

2. Wenn der Kapitalist 1212 Teilzeit- 
arbeiter anwendet, so kostet ihn diesel- 
be Forderung ebenfalls 0,478 Mio. DM, 
das sind 7,00% der Gesamtlohnsumme 
eines Monats (Schaubild 9). 

3. Wenn endlich die Arbeiter und An- 
gestellten verlangen, daß die Teilzeitar- 
beiter, die ja ihre ganze Arbeitskraft 
hingeben, auch die ganze Festgeldforde- 
rung erhalten (und dies wäre ja eine na- 
heliegende Idee), so kostet die gleiche 
Forderung den Kapitalisten 0,564 Mi 


DM, und das wären 8,3% der Gesamt- 
lohnsumme eines Monats (Schaubild 
10). 

Wir haben die Wirkung solcher For- 
derungen in den Bildern 08, 09, 10, 11 
dargestellt. Man sieht schon, daß der 
Sache mit Forderungen auf den Lohn 
nicht wirklich beizukommen ist. Aber 
dennoch muß man den Nutzeffekt nicht 
unterschätzen. Sowohl sind solche For- 
derungen für die wirtschaftlichen Inter- 
essen dieser Teilzeitarbeiter ziemlich 
wichtig, auch wenn die Spaltung da- 
durch nicht annäherungsweise aufgeho- 
ben wird, wie auch die Spaltung unter 
den Teilzeitarbeitern selber erheblich 
abnimmt. 


gezielte Wirkungen des Steuertarifs 
| steuermingerung auren Anderung zum 1.1.1978 Lohnsumme und 


Lohnsummen- 
verteilung V 


An sich ist es eine wenig erfreuliche 
Tätigkeit, den winkeladvokatisch ver- 
schlungenen Niederungen der Steuer- 
gesetze nachzusteigen. Man kann aber 
So würde sich der Steuerabzug verändern nenn der aligemeine Taf den Gang der Verteilung der der Bour- 
betrag‘ in einen Grundtreibetrag verwandelt würde geoisklasse abgetrotzten Lohnsumme 
nicht bis dahin verfolgen, wo sie endlich 
zum Umtausch in Reproduktionsmittel 
zur Verfügung steht, unterzieht man 
sich dieser Tortur nicht. Der Zweck der 
TY - auf diesen Seiten vorgestellten Schau- 
Anteile one en 2 | bilderist,die Gesamtwirkung der Lohn- 
St N : steuer sowie der Abzüge für die gesetz- 

liche Renten-, Arbeitslosen- und Kraı 

kenversicherung darzustellen. In de 
Kommunistischen Volkszeitung Br) 
in früheren Ausgaben dieser Zeitschrift 
haben wir vor allem die Besteuerung ei- 
ner Lohnerhöhung und die Änderung 
des Nettolohnes bei Steueränderung 
dargestellt. Dies hat auch seine Berech- 
tigung, aber um die Sache vollständiger 
zu begreifen, muß man die bestehende 
Gesamtbesteuerung des Lohnes ken- 
nen. 


Die Feinheiten 
der Freibeträge 


Zunächst seien einige der Stell- 
schrauben des Steuergesetzes erläutert 
Im Schaubild sind sie dargestellt am 
Beispiel der zu Jahresbeginn in Kraft 
getretenen Steueränderung; sie bietet 
sich wegen ihrer ausgeklügelten Vielfalt 
geradezu an. 


3000 4000 sooo 60007000 DM Man muß zunächst unterscheid&t, 

steuerfreie Lohnteile und den steuer- 

Durchschnittliche Lohnabzüge pflichtigen Lohn, wie dies auf dem 
Durchschnitt auf die gesamte Lohn- und Gehaltssumme Lohnzettel ausgewiesen ist. Für die Be- 
gemäß) der Anteile der Lohnsteuerklassen steuerung interessiert nur der steuer- 


pflichtige Lohn. Alles, was jetzt mit ihm 
geschieht, ist in der Lohnsteuertabelle 
bereits „eingearbeitet“, und wir unter- 
suchen hier nur diesen Fall. 

Es folgt die Abtrennung der Steuer- 
freibeträge vom steuerpflichtigen Lohn. 
Der Finanzminister gewährt 1. einen 
„Arbeitnehmer-Freibetrag“, 2. einen 
„Werbungskosten-Pauschbetrag“, 3. 
einen „Sonderausgaben-Pauschbe- 
trag“, 4. seit 1.1.1978 einen „allgemei- 
nen Tariffreibetrag“ und 5. eine „‚Vor- 
sorge-Pauschale“‘. Im einzelnen findet 
man das im Begleittext der Lohnsteuer- 
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tabellen oder im Text des Einkommens- 
steuergesetzes unter $ 38 c. Die Freibe- 
träge | bis 4 betragen zusammen in 
Steuerklasse I und IV: 1794 DM im 
Jahr; in Steuerklasse II: 4794 DM; in 
Steuerklasse III: 2544 DM und in Steu- 
erklasse V: 1050 DM. Ganz raffiniert 
errechnet sich Freibetrag 5. Er beträgt 
(9% vom Bruttolohn, höchstens aber 
1050 DM) plus (9% vom Bruttolohn, 
höchstens 2 100 DM). 

Ist die Summe dieser fünf Freibeträge 
vom steuerpflichtigen Bruttolohn abge- 
zogen, so bleibt das „zu versteuernde 
Einkommen“. Hierauf findet die Tarif- 
formel Anwendung. In diese Formel ist 
ein „Grundfreibetrag‘“ von 3300 DM 
eingearbeitet. Bis 16000 DM des zu 
versteuernden Einkommens wird der 
Lohn mit 22% besteuert, sodann be- 
ginnt die erste, scharfe Progressionszo- 
ne, die bei 48000 DM in eine flache 
Progression übergeht und ab 130000 
bleibt der Steuersatz des Tarifs unver- 
ändert. 

Ein Blick auf erwähntes Schaubild 
belehrt, daß es sich bei diesen feinen 
Unterscheidungen keineswegs um 
bloße Spitzfindigkeiten, sondern um 
politisches Instrumentarium handelt. 
Eine Erhöhung eines Freibetrages be- 
deutet der Geldsumme nach immer eine 
höhere „Steuerentlastung” für höhere 
Einkommen; und zwar ab Beginn der 
Progressionszone. Denn steigen die 
Freibeträge, so sinkt das „zu versteu- 
ernde Einkommen“. Und je höher der 
auf den letzten Teil dieses „zu versteu- 
ernden Einkommens“ angewendete 
Steuersatz war, um so höher die „Er- 
sparnis“ 

Besonders drastisch zeigt sich dies bei 
einer Erhöhung der Höchstgrenze der 
„Vorsorgepauschale“. Sie bringt natür- 
lich nur dort etwas, wo der Höchstbe- 
trag zuvor überschritten war. (Daß für 
die niedrigen Löhne auch noch ein biß- 
chen etwas herausgekommen ist, liegt 
daran, daß außerdem die 9%, die in die 
Berechnung der Vorsorge-Pauschale 
eingehen, von zuvor 8% erhöht wur- 
den.) 

‚Anders wirkt sich eine Erhöhung des 
„Grundfreibetrages“ aus, sie mindert 
die Steuer für alle Entlohnungsklassen 
um denselben Geldbetrag, weil damit 
lediglich ein Teil des Lohnes — sozusa- 
gen deram unteren Ende-der Besteue- 
rung mit 22% entzogen wird, während 
die Besteuerung aller anderen Lohn- 
teile unverändert bleibt. Daher also die 
Vorliebe der sozialliberalen Regierung 
für Erhöhung— wenn schon unvermeid- 
lich — der Freibeträge statt des Grund- 
freibetrages. Am Beispiel des „allge- 


meinen Tariffreibetrages‘“ haben wir 
aufgezeichnet, wie die Steuer steigen 
würde, würde dieser ersetzt durch eine 
entsprechende Erhöhung des Grund- 
freibetrages. 


Die weitere Zerklüftung 
der Lohnsumme durch die 
Zuteilung in Steuerklassen 


Bisher noch kaum beachtet sind die 
Wirkungen auf die Lohnsumme durch 
die Zuteilung der Lohnabhängigen in 
verschiedene Steuerklassen. Für die Zu- 
teilung gilt im Groben folgendes: Le- 
dige sind in Steuerklasse I, wenn sie ein 
Kind haben oder über 50 Jahre alt sind, 
in Steuerklasse II; Verheiratete, bei de- 
nen nur einer für einen Kapitalisten ar- 
beitet, sind in Steuerklasse III; verkau- 
fen beide ihre Arbeitskraft, so sind sie 
entweder Steuerklasse IV zugeteilt oder 
einer in III und einer in V. 

Im Jahre 1974, der letzten verfügba- 
ten Lohnsteuerstatistik, waren von 25,3 
Mio. Lohnsteuerpflichtigen in Steuer- 
klasse 1: 6.0 Mio. (23,7%), in Steuer- 
klasse IL: 2.9 Mio. (11,6%), in Steuer- 
klasse II1: 9.7 Mio. (38,2%), davon 2,6 
Mio. (10,3%) in Verbindung mit V, in 
Steuerklasse IV waren 4,1 Mio. 
(16,2%) zugeteilt, in Steuerklasse V: 
2,6 Mio. (10,3%). Die Anteile werden 
sich inzwischen verschoben haben, als 
Anhaltspunkte sind sie aber ausrei- 
chend. 

Ganz unterschiedlich - und dies ist 
entlich Bedeutsame — sind die 
je der Steuerklassen je nach der 
Höhe der Entlohnung. Je höher die 
Entlohnung. um so größer die Vorherr- 
schaft der Steuerklasse II. (Das Schau- 
bild ist auf die Lohnverhältnisse 1978 
hochgerechnet.) Auch die Durch- 
schnittslöhne, errechnet aus der Stati- 
stik für 1974, zeigen dies 


durchsc 


ohn 


1130 DM 
1237 DM 
2078 DM 
1315 DM 
1658 DM 


Wie wundervoll essich doch trifft: die 
Steuerklasse III hat den mit Abstand 
niedrigsten Steuersatz, die niedrigste 
und die am weitesten nach oben ge- 
schobene Progression, dafür aber den 
größten Nutzen aus der jetzigen Steuer- 
reform. Dies veranlassen die Gesetzes- 
macher durch Verdoppelung der Frei- 
beträge und indem sie vorschreiben. die 
Tarifformel auf das halbe zu versteu- 
ernde Einkommen anzuwenden und 
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hernach die so errechnete Steuer zu 
verdoppeln. Um diese „Förderung der 
Familie“ in Anspruch nehmen zu kön- 
nen, ist ein hohes Einkommen Bedin- 
gung. In den Familien der Arbeiter 
müssen - mit Ausnahme höchstens kur- 
zer Unterbrechungen - Mann und Frau 
arbeiten, und sie geraten dann in die 
Fänge der Progression von Steuerklasse 
1V/IV oder von III/V. Im letzteren Fall 
stellt die Unverschämtheit der Steuer- 
klasse V exakt dar, was dem Arbeiteran 
Steuergerechtigkeit widerfährt, wenn 
die Frau ebenfalls ihre Arbeitskraft an 
einen Kapitalisten verkaufen muß. Die 
Steuerklasse III ist ein Element der Be- 
stechung und der wüsten Spaltung. Ihre 
Begünstigung für hohe Entlohnung 
bringt es mit sich, daß die Sprünge in der 
Zunahme des Steuersatzes im Durch- 
schnitt aller Steuerklassen fast ver- 
schwinden. Schaut man die Kurve ge- 
nau an, so entdeckt man, daß die Zu- 
nahme des Steuersatzes bis etwa 2000 
[3 steiler ist als darüber. Man erkennt 
je weitere, sorgsam ausgedachte 
Heimtücke der Steuergesetze, mit de- 
nen die Bourgeoisie die Arbeiterklasse 
ausplündert und unterdrückt. 

Zur besseren Illustration haben wir 
der Kurve des durchschnittlichen Steu- 
ersatzes eine Lohnverteilung der Sie- 
mens AG, Braunschweig, unterlegt 

Diese Bemerkungen und die Schau- 
tafeln sollten dazu dienen, um sozial- 
demokratische und sozialdemagogische 
Winkelzüge zwecks Verteidigung und 
Ausbau der Besteuerung des Lohnes 
gebührend zu behandeln. Esist auch ein 
Leichtes, die Wirkung einer Erhöhung 
der Mehrwertsteuer bei gleichzeitiger 
Senkung der Lohnsteuer darzustellen. 

Alle Beschäftigung mit den Einzel- 
heiten der Lohnbesteuerung muß der 
Forderung nach 1500 DM steuerfrei, 

streitung der öffentlichen Ausgaben 

[ We diese durch Steuern gedeckt 
werden - ausschließlich durch Besteue- 
rung von Einkommen, Vermögen und 
Erbschaft nützen. 

Jede konkrete Forderung muß auf 
dieser Linie liegen, die Einzelheiten ih- 
rer Wirkung muß man berücksichtigen, 
ohne daß man sich einfangen läßt. Die 
Frage der Besteuerung ist eine Frage 
der Klasseninteressen, und wir sind da- 
gegen, daß der bürgerliche Staztsappa- 
rat durch Steuerkürzung des Arbeiter- 
lohnes finanziert wird. 

Und nebenbei, welch ein Segen wird 
es sein, wenn die jetzt für Anwendung 
der Steuergesetze beschlagnahmte Ar- 
beitskraft von dieser in höchstem Maße 
erniedrigten und verschwenderischen 
Tätigkeit befreit sein wird. 


Lohnsummenrechnung für Siemens AG ergibt: 1% gleich rund 22,5 DM 


Die Lohn- und Gehaltstarife in der 
metallverarbeitenden Industrie laufen 
mit dem 31. Dezember aus, der Tarif- 
vertrag mit der VW AG läuft einen 
Monat später ab. Hohe Zeit also, ei- 
nige praktische Fragen der Lohnbe- 
wegung für die Lohnbewegung zu klä- 
ren. Für die folgenden Berechnungen 
haben wir uns auf gesammelte Daten 
über die Siemens AG gestützt; da 
diese Firma groß ist und sich selber 
gern für vorbildlich ausgibt, kann dies 
auch angehen. In der Rechnung sind 
einbegriffen die Gelder, die an die Be- 
triebsführung gezahlt werden. Nicht 
eingerechnet sind die Beiträge im 


Bruttolohn, die durch die abgepreßten 
Überstunden, durch die aufgezwun- 
gene Nachtarbeit anfallen. Nicht ein- 
gerechnet sind die Zahlungen als Ur- 
laubsgeld und als Weihnachtsgeld. 
Gerechnet ist nur der tarifliche Lohn 
zur normalen Zeit, mit tariflicher Ak- 
kordleistung und tariflich gesicherter 
Prämie. Es kommt heraus, daß die 
„Mitarbeiter“ einen „Durchschnitts- 
tariflohn“ von 2261 DM haben. 


Von dieser Größe ausgehend erge- 
ben sich die folgenden Richtwerte zur 
Umrechnung der verschiedenen For- 
derungsarten: 


Forderung auf den per- 
Sönlichen Lohn, - 100 = 
Wirkung auf die Gesamt. 
Iohnsumme in Prozenten = 1006 = 
Forderung auf den per- 
sönlichen Lohn = 500 = 
Wirkung auf die Gesamt- 
iohnsumme in Prozenten = 50m = 
Forderung auf den per- 
Sönlichen Lohn = 100m = 
Wirkung auf die Gesamt. 
ohnsumme in Prozenien = 1006 = 


son = 


on = 


22.DM = 05m + IL3IDM = IM mind. 22,61DM 


10m = 10m 


N305DM = 25m + 56,52DM = Ss mind. 113,05DM 


so = so 


26.10DM = 50m + 113,30 DM = 10% mind, 226,10DM 


100 = 70m 


Diese Tabelle soll ermöglichen, auf 
Vorschläge nach Prozentforderungen 
und auf Prozentangebote die richtige 
Festgeldantwort zu geben. Sie gibt 
weiterhin Aufschluß über den Pro- 
zentwert einer Sockel- und Prozent- 
forderung, und sie deutet ferner an, 
daß das „Volumen“, d.i. die Gesamt- 
lohnsumme, in Folge der rasanten Be- 
lastung insbesondere durch die höch- 
sten Tarifangestellten und die AT- 
Angestellten ziemlich steigen muß, 
wenn eine Festgeldforderung als Min- 
destforderung aufgestellt, d.h. mit ei- 
ner Prozentforderung, die nach oben 


wirkt, kombiniert wird. Für den Fall 
einer solchen Forderung oder eines 
solchen Angebotes muß man relativ 
komplizierte Rechnungen zur Bewer- 
tung durchführen. Der Mindestbetrag 
kann zwar einer Festgeldforderung 
gleichgestellt werden, aber die Kapita- 
listen werden in solchen Fällen zwei- 
fellos mit einer Hetze von wegen des 
hohen „Volumens“ anfangen. Damit 
man sieht, was die Siemens AG in ei- 
nem solchen Falle zur Beruhigung ih- 
rer Betriebsführung (in % der Ge- 
samtlohnsumme) ausgeben müßte, die 
folgende Tabelle: 


% mind.I00DM 120DM 140DM 160DM 180DM 200 DM 
4% 5,02% 650% 732% 8.14% 8,96% 
5% 5,51% 618% 153% 8,33% 9,15% 
6” 6,15% 721% 186% 8,58% 9,35% 
7% 7,01% 727% 830% 8,95% 9,64% 
8% 8.00% 332% 882% 940% 10,40% 
9% 9,00% 907% 942% 9,92% 10,50% 


Bestimmt werden diese Zahlen hier 
und dort angezweifelt. Aber man soll 
berücksichtigen: 1. Sie stimmen ganz 
ordentlich, man weiß ja, daß die Sie- 
mens AG genau ist in Lohnsachen. 2. 
Man mag uns jederzeit durch Veröf- 
fentlichung weiterer Lohndaten „‚wi- 
erlegen“. 3. Man muß daran denken, 


daß die Betriebsführung doch immer 
mehr einsackt, als man sich so denken 
würde. 

Man kann also auf der Umrech- 
nungsgröße 

1% =20 - 25 DM 

schon beharren. Es wird eher mehr 
sein. 
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Lohnsumme und 
Lohnsummen- 
verteilung VI 


Kombinierte Wirkung von 
„kleiner Steuerreform‘ und 
Bruttolohnerhöhung auf den 
Nettolohn 

Durch das System der Lohnabzüge hatsich 
die Regierung Schmidt/Genscher die Mög- 
lichkeit verschafft, Steuerplünderung und 
Versicherungsbetrug gegen den Lohnkampf 
auszuspielen. Sie kann den Eindruck von ei- 
ner „Besserung der Lage“ verschaffen, in- 
dem sie den progressiven Zugriff etwas ab- 
mildert. Hinzu kommt, daß eine selektive 
Wirkung auf je verschiedene Gebiete der 
Entlohnungsskala erzielt werden kann. Die 
Bemühungen der Arbeiter und Angestellten, 
im Lohnkampf Forderungen aufzustellen, 
die ihre Einheit im Kampf stärken und so zu 
einem besseren Ergebnis führen, können a, 
diese Weise untergraben werden. Mit dei 
folgenden Rechnungen wird die kombinierte 
Wirkung betrachtet, die z.B. in der met: 
verarbeitenden Industrie auf die Nettolöhne 
und -gehälter entsteht, wenn mit dem Monat 
Januar neue Tarife gezahlt werden müssen 
und die „kleine Steuerreform“ in Kraft tritt. 
Die Rechnung ist durchgeführt für die Steu- 
erklassen I und IV, die sich gleichen. Zum 
besseren Verständnis ist die Lohnsummen- 
verteilung für die Siemens AG unterlegt, 
man kann schätzen, wo der Spaltungseffekt 
wirksam wird. 

Im Bild 1 ist ausgegangen von Festgelder- 
'höhungen im Umfang von 50 DM, 100 DM, 
150 DM und 200 DM. Auf der— waagerech- 
ten — X-Achse sind die bekannten Entloh- 
nungsklassen im logarithmischen Maßstab 
aufgetragen. Auf der — senkrechten — Y- 
‚Achse sind die DM-Ergebnisse aufgetragen, 
die bei Durchsetzung einer solchen rg 
rung entstünden. Zu den Nettoerträgen IB. 
Festgeldforderungen sind die Erträge der 
Steuerreform addiert. Es ergibt sich im Ex- 
rem: Die besser verdienenden Angestellten 
werden bereits mit 50 DM und Reformertrag 
ein Ergebnis haben, das sonst nur mit 200 
DM Festbetrag erreichbar wäre. Es ergibt 
sich allgemein: Es ist in diesem Jahr gar nicht 
möglich, eine so hohe Festgeldforderung 
aufzustellen, daß das kombinierte Ergebnis 
ungefähr „für alle in Mark und Pfennig 
gleich“ ausfiele. Wenn nicht eine politische 
Front für die Anhebung des Freibetrages er- 
richtet wird, so wird das unvermeidlich, un- 
ausweichliche Ergebnis sein: Eine Desinter- 
essierung der besser verdienenden Arbeiter 
und Angestellten an dieser Lohnbewegung 
und im Effekt eine stärkere Differenzierung 
der Nettolöhne. 


Im Bild 2 ist der gleiche Sachverhalt etwas 
anders dargestellt. Die Y-Achse ist hier ein- 
geteilt nach Prozenten des jeweiligen Brutto- 
lohnes. Diese Einteilung drückt den Interes- 
senstandpunkt eines Betrachters aus, der die 
geltende Lohnsummenverteilung für „rich- 
ig“ oder immerhin günstig findet. Für einen 
solchen Betrachter stellt sich eine Festgel- 
derhöhung nicht als gleich dar, sondern als 
ungleich, weil der Anteil, den sie am Brutto- 
lohn ausmacht, eben sinkt. In diesem System 
betrachtet wäre die „kleine Steuerreform“ 
nur bei niedrigen Festgeldabschlüssen ge- 
rade eben und bei höheren bereits nichtmehr 
ausreichend, die „Ungerechtigkeit“, die 
durch Festgelderhöhungen entsteht, auszu- 
gleichen. 

Im Bild 3 haben wir erfaßt, wie sich die 
gleichen Probleme darstellen, wenn nicht in 
Festgeld abgeschlossen wird, sondern in Pro- 
zenten. Die äußerst ungleiche Verteilung des 
Forderungsertrages, durch die die höheren 
und höchsten Entlohnungsklassen wegen 
Spaltungsinteressen der Kapitalisten begün- 

jgt werden, stellen sich immer noch als 

jenachteiligung der Leistung“ dar. Die 
„kleine Steuerreform“ bringt nach dieser 
ideologisch verzerrten Darstellung kaum 
mehr als einen „Ausgleich“, eine „Begradi- 
gung“. 

Die Tatsachen allerdings kommen im Bild 
4 zum Vorschein. Dort ist auf der Y-Achse 
wieder mit DM-Beträgen gerechnet. Die 
Prozentforderung gibt bereits eine explosive 
Spaltung. Diese enorme Spaltung wird durch 
den Ertrag der „kleinen Steuerreform‘‘ noch 
erheblich verschärft. 


Es ergeben sich zwei taktische Konse- 
quenzen für die beginnende Lohnbewegung: 
1. Esmuß eine Festgeldforderung aufgestellt 
werden. 2. Der wirtschaftliche Kampf muß 
mit dem politischen Kampf verbunden wer- 
den; eine politische Front für die Anhebung 
des Freibetrages muß aufgebaut werden. 

Weiter ergibt sich ein ideologisches Pro- 

;m: Durch das bloße Dasein des Systems 
der Lohnsummenverteilung und der Auf- 
spaltung der Lohnsumme in Ziemlich ver- 
schiedene Entlohnungsklassen, durch die 
täglich millionenfache Reproduktion dieses 
wilkürlichen Systems als gesellschaftliche 
Tatsache, durch die permanente Propaganda 
der Bourgeoisie, die diese Aufspaltung der 
Lohnsumme als quasi natürlich hindreht, 
gewinnt der skurile Umriß der Verteilung 
der Gesamtlohnsumme den Schein einer Ge- 
setzmäßigkeit. Deswegen drückt die - etwas 
ungewöhnliche - Darstellung, in der die Er- 
gebnisse in Prozenten des Bruttolohnes aus- 
gedrückt werden, eine politische Tatsache 
aus. Der Schein von „Gerechtigkeit“, „Ver- 
nunft“ usw., den die Prozenterhöhungen ha- 
ben, wird also nicht „von selber“ fallen, son- 
dern muß zerstört werden. 
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Wirkung der neuen Steuer auf eine Lohnverteilung 


[Prozent a. Belegschaft 
’ 
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“ 


Nettolohn. Steuer 1979 


Spaltgebiet 


Nettolohn. Abzüge 1978 
(graue Flache) 


57 Netoionn. Steuer 1978 
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Did zur Lohnverteilung (nach Fesigelderhöhung) 
ist die gerasterte Fläche mit der durch dicken 
Sirich markierten Fläche vertauscht 


2,frb. Die Lohnsteuerreform 1979 ist 
ein Projekt gezielter Spaltung der Ar- 
beiterklasse und des Betrugs der Volks- 
massen. Um das im einzelnen zu unter- 
suchen und zu erläutern, haben wir die 
Schaubilder auf diesen Seiten zusam- 
mengestellt. 


Der Dieb liebt die Dunkelheit. Man 
weiß daher zu würdigen, wenn der Fi- 
nanzminister die neue Steuerformel, 
mit der nach Auskunft eines seiner Be- 
amten bereits die neuen Lohnsteuerta- 
bellen gerechnet werden, so gut hüten 
laßt wie der Kaiser von Gottes Gnaden 
den Reichsapfel. Amtlich und arrogant 
verweigerte die Pressestelle des Finanz. 
ministers letzten Mittwoch nach Rück- 
sprache mit der Spitze des Hauses end- 


Bruttionn nach 
Prozenterhahung von 72% 


Fördergebiet 


Brunoionn nach 
Festgeldernahung von 150 DM 


[ 


| 


N 


2000 


3000 00 sooo DM 


Der „Reformertrag“ am 1.1.1979 
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Steuerklasse V 
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Gesucht: Der größtmögliche Betrug 


gültig die Herausgabe der neuen For- 
mel. „Wir sind gerade voll damit be- 
schäftigt, die ganze Sache etwas popu- 
lär darzustellen, und da sind wir an ei- 
ner Verbreitung der Formel nicht inter- 
essiert“, erläuterte Matthöfers Presse- 
sprecher. Freie Bahn für seine Propa- 
ganda will der Minister, erst soll die 
Presse auf die amtliche Linie einge- 
schworen sein, ehe man dann vielleicht 
mal nachrechnen kann. Und wie not- 
wendig dies ist, zeigt das gezinkte Ma- 
terial, das bisher verbreitet wurde. So 
ist in der Tabelle des Finanzministers, 
die die Reform „popularisieren‘“ soll, 
die Besteuerung durchweg um ca. 150 
DM niedriger angegeben als sie nach 
der Lohnsteuertabelle tatsächlich abge- 
zogen wird. (Die Tabelle haben wir in 


der letzten Ausgabe faksimiliert.) Der 
Stahlschrank hat dem Minister auch 
nichts genutzt, die Formel fand sich 
doch. 


Das hauptsächliche Problem, mit 
dem sich die Bourgeois bei der Suche 
nach der richtigen Steuerformel ge- 
plagt finden und um das es bei dieser 
Reform ging, ist der folgende Wider- 
spruch: Einerseits ist eine scharfe Pro- 
gression bis in den Bereich der mittle- 
ren Arbeiterlöhne hinein für die 
Steuereintreiber unverzichtbar, weil 
‚ohne diese Falle die Lohnplünderung 
nicht geht; andererseits gleicht diese 
Art Besteuerung Spaltungen im Lohn- 
gefüge aus. Man erkennt diesen Vor- 
‚gang in den Schaubildern oben. 


2000 


3000 4000 5000 6000 
Bruttolohn DM 


Der dünn gezeichnete Umriß gibt ein 
Bild von der Verteilung einer Beleg- 
schaft in der Metallbranche nach Brut- 
olohn (wir haben diese Lohnvertei- 
lung mehrfach in Kommunismus und 
Klassenkampf verwendet). Nach unten 
gedrückt (im Bild nach links), aber 
auch zusammengerückt findet sich die 
Verteilung der Belegschaft nach ihrem 
Nettolohn, berechnet mit Steuerklasse 
1. Einmal mit jetzigem Steuerrecht und 
zum anderen nach geplantem Steuer- 
recht 1979. Bild 2 zeigt die Belegschaft 
nach einer Lohnerhöhung von 7,2% 
und Bild 3 nach einer Festgelderhö- 
hung, die der Lohnsumme der Prozen- 
terhöhung entspricht, ca. 151 DM. Die 
Prozenterhöhung spaltet und zerklüf- 
tet, netto allerdings ist die Verteilung 
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wiederum geschlossener. Wie wirkt 
nun hier die neue Steuer? Der Arbei- 
terkörper droht in der Mitte aufgespal- 
ten zu werden, die unteren Lohngrup- 
pen werden weggedrückt, so wie es der 
Politik der Lohnsenkung und Verelen- 
dung entspricht. Der obere Auswuchs 
des Körpers gewinnt mit der neuen 
Steuer an Gewicht und lastet schwerer 
auf der Belegschaft. Ganz oben sam- 
melt sich reines Schmiergeld. Diese 
Wirkungen der Steuerreform zeigen 
sich auch bei Festgeld, zugeschnitten 
aber ist sie auf Prozente. 


‚Neben diesen Schaubildern zur Wir- 
kung der neuen Steuer auf eine Lohn- 
verteilung findet sich im selben Maß- 
stab für den Lohn die Darstellung des 
Betrages, der durch die Steuerände- 
rung am 1. Januar netto mehr ausge- 
zahlt wird. Dies bildet die Gesetzmä- 
Bigkeit. für die in der Lohnverteilung 


jschaften oben aufdividieren. Bis etwa 
1700 DM fallen in Steuerklasse I (bzw. 
IV) ganze 7 DM im Monat ab, dann — 
mit Beginn der Progressionszone — 
steigt der Bonus. Freilich darf man 
nicht vergessen, daß hier auch die Ge- 
Isamtbesteuerung progressiv zunimmt, 
laber es ändert sich etwas und während 
\die Progression still und heimlich im- 
mer größere Lohnteile in die Staatskas- 
Ise wandern läßt, erhöht sich vom De- 
Izember 1978 auf Januar 1979 der Net- 
Itolohn ohne Erhöhung des Brutto- 
Iohns. Etwa die Hälfte der Steuerzah- 
ler befindet sich in der Progressionszo- 
Ine, sie bekommt einen Bonus, aber in 
Wirklichkeit dient er nur dazu, die un- 
|verschämte Progression der letzten 
jahre zu erhalten. Die ganze Sache ist 


auf den Tarifkampf im 
rühjahr. Man sollte daraus den 
'hluß ziehen, wie schädlich es ist, im 
ri 


ampf die Forderung nach Strei- 
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hung der indirekten Steuern und 
1 $00DM lohnsteuerfrei nicht mit auf- 
[zunehmen. 


Die Darstellungsweise der Schaubil- 
Ider, die dann folgen, ist dem Leser der 
IKVZ bereits bekannt. Sie zei- 
igen, was netto bleibt, wenn der Lohn 
um SO, 100, 150 oder 200DM erhöht 
wird. Auf der waagerechten Achse liest 
man den Bruttolohn vor der Erhöhung 
Jab, dann entsprechend der Angabe auf 
Ider Kurve auf der senkrechten Achse 
Iden Nettoertrag. Dabei haben wir die 
|Versicherungsbeiträge wie für 1978 ge- 
rechnet. Die schwarze Linie zeigt das 
geplante Steuerrecht 1979, die graue 
Linie gilt für 1978. Leichte Milderung 
und Verschiebung der Progression 
nach hinten soll die Antreiberei far- 

iern. 


Zwar ist der Bruttolohn Orientie- 
rungspunkt für Lohnvergleiche, objek- 


tiv und über längere Dauer aber wirkt 


T 


om son soon 
Gen Se eng 

der Nettolohn. Er bestimmt über die 
Masse der Produkte, die der Arbeiter 
kaufen kann, um seine Reproduktion 
|zu sichern. Das wissen auch die Bour- 
jgeois. In ihrem Tarifbericht vom Je 
Inuar 1977 schreibt die Bundesregie- 
rung: „Bei Einführung der Proportio- 
Inalzone ist außerdem darauf hingewie- 
Isen worden, daß die proportionale Be- 
steuerung die Leistungsbereitschaft 
fördert. (wörtlich: ‚Gerade wenn es 
sich um das Aufsteigen in eine höhere 
|Lohnstufe, vor allem aber um Mehrar- 
"beit handelt, können sich günstige psy- 
(chologische Folgen ergeben. )“* Bei der 
[Beratung der Steuerreform 1975 
schrieb der Finanzausschuß des Bun- 
(destages in seinem Bericht, „daß inner- 
halb der Proportionalzone der Lei- 
stungsanreiz stärker gewahrt bleibt als 
[es bei einer durchgehenden Progres- 
'sion der Fall wäre. ..““ Verzichten tun 
(die Bourgeois auf die Progression na- 
türlich nicht, um die Optimierung des 
Betruges streiten sie. 
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Ein Angriffsplan für 1979 


Zusammen mit den Änderungen der 
Einkommen- und Lohnsteuer und der 
erneuten Erhöhung der Mehrweristeu- 
er von 12% (bzw. 6%) auf 13% (bzw. 
6,5%) hat die Bundesregierung ein hal- 
bes Dutzend weiterer Maßnahmen so- 
wie den Entwurf für den Haushalt 
1979 und die Finanzplanung des Bun- 
des für 1978-1982 beschlossen. Es 
"handelt sich um ein umfassendes Pro- 
gramm, mit dem die Regierung in das 
kommende Jahr gehen will. Im einzel- 
nen wurde folgendes beschlossen: 


— Änderung des Tarifs der Einkom- 
mensteuer; 

- bis zu 9000DM Steuerabzug für 
Unterhaltszahlungen, das Geld muß 
vom Empfänger versteuert werden; 

— der Sonderausgaben-Höchstbetrag 
(Vorwegabzug) wird von 1500DM auf 
2500DM ab 1980 erhöht; dieser Frei- 


betrag ist in der Lohnsteuertabelle 
nicht eingearbeitet; 

— Erhöhung der Mehrwertsteuer ab 1. 
Juli 1979, die letzte Erhöhung war im 
Januar 1978; 

— die Lohnsummensteuer, die die Ka- 
pitalisten in einem Teil der Gemeinden 
und Städte zahlen müssen, wird ganz 
abgeschafft; den betroffenen Gemein- 
den empfiehlt die Bundesregierung, 
„die Möglichkeit zur Ausschöpfung 
rer Steuerquellen angemessen zu nut- 
zen‘ 
— die Freibeträge der Gewerbeertrags- 
steuer sollen von 24000DM auf 
36000DM erhöht werden; 

— das Kindergeld für das dritte und je- 
des weitere Kind wird um 4SDM auf 
19SDM erhöht, für das zweite Kind 
um 20 auf 100DM, das Kindergeld für 
das erste Kind wird wie schon beim 
letzten Mal nicht erhöht; 

— Herabsetzung der Altersgrenze für 
Schwerbehinderte von 62 auf 60 Jahre; 


— Mutterschaftsurlaub von sechs Mo- 
naten, während der 750DM im Monat 
gezahlt werden; 

— schließlich sollen die Minister prü- 
fen, wie sie mit den Steuermitteln die 
„Gründung neuer selbständiger Exi- 
Sienzen““ fordern können. 

Alles in allem ein Programm, das 
auf der Linie liegt, die Volksmassen zu 
betrügen, zu spalten und einen größe- 
ren Lohnteil unter staatliche Verwal- 
tung zu stellen, den Kapitalisten weite- 
re Steuern zu ersparen und Gelder in 
den Rachen zu stecken. Es folgt ganz 
der Regierungserklärung, mit der diese 
Regierung angetreten ist und in der 
Helmut Schmidt zwei Stunden lang 
den Versuch unternommen hatte, 
besitzlosen Volksmassen in so und so- 
viel zig Gruppen verschiedener Interes- 
sen auseinanderzudividieren. 


Finanziell wirkt sich das Programm 
nach Angaben der Bundesregierung 


und aus ihrer Blickrichtung folgender- 
maßen aus (in Mrd. DM): 


Einkommensteuer 
Mehrwertsteuer 
Kindergeideic 
Lohnsummensteuer 
Gewerbesteuer 
Forschungere, 
Berlin Programm 


Von 1976 auf 1977 hat die Lohnsteuer 
um 10,2 Mrd.DM zugenommen, die 
Mehrwertsteuer um 4,2 Mrd. DM, im 
ersten Vierteljahr 1978 sind die Lohn- 
steuerzahlungen um 10,2% gestiegen, 
die Mehrwertsteuer um 23,2% im Ver- 
gleich zum Vorjahr. Man kann also ge- 
wrost davon ausgehen, daß der Steuer- 
nachlaß bei der Lohnsteuer noch nicht 
mal den Betrag ausmacht, den sich der 
Staatsapparat nur im Verlaufe dieses 
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Jahres bis zum Inkrafttreten der Steu- 
erreform durch die Progression zusätz- 
lich holen wird. Gleichzeitig wird die 
Verlagerung der Besteuerung auf die 
„investitionsfreundliche‘‘ Mehrwert- 
steuer in rasantem Tempo fortgesetzt. 

Dieses Programm hat ganz die Zu- 
stimmung des Finanzkapitals. Matthö- 
fer hat in einem Interview im Hessi- 
schen Rundfunk hervorgehoben, daß 
sich die Regierung „in voller Überein- 
stimmung mit dem Präsidenten der 
Bundesbank“ befinde, „der dankens- 
werterweise an all diesen Beratungen 
teilgenommen hat und der uns gesagt 
hat, dies ist wirklich das Maximum 
dessen, was ihr machen könnt.‘ Statt 
der noch vor einem Jahr geplanten 


Neuverschuldung von 27 Mrd.DM 
plant die Bundesregierung jeizi 36 
Mrd.DM — die sichere Vorwegnahme 
neuer Steuerpli , denn wie 
sonst sollten die Zinsen für diese Kredi- 
te gezahlt werden! 

Dienstag vor den Kabinettsbeschlüs- 
sen hatte die Börse kurz vor einem 
Eklat gestanden. Die Finanzmakler 
waren über eine Bundesanleihe „aufs 
höchste verärgert“‘. Die Zinsen erreich- 
ten Jahreshöchststand. Montag nach 
den Beschlüssen hat sich die Lage so- 
fort wieder beruhigt, ein neues Darle- 
hen fand wohlwollende Beachtung. 
Die Börse war's wieder mal zufrieden 
mit der sozialliberalen Regierung — 
und dort gehört sie auch hin. 


(aus: Kommunistische Volkszeitung Nr.32/7. August 1978, Seite 14/15) 


Daten zur Steuer- und Finanzpolitik der Bundesregierung 


1975 
Die große Reform der Einkommen- und Lohnsteuer und die Ein- 
führung des Kindergeldes treten in Kraft. Nach Angaben des ehe- 
maligen Finanzministers H.Schmidt, der das Gesetz eingebracht 
hatte, ist damit die „‚Steuergerechtigkeit”” für das kommende Jahr- 
hundert hergestellt. 

Der Bundestag beschließt den Haushalt 1975. Ausgaben: 155,1 
Mrd. DM, Neuverschuldung 22,8 Mrd. DM. 

Die Bundesregierung beschließt ein „Programm zur Stärkung von 
Bau- und anderen Investitionen””; 5,75 Mrd. DM werden ausgege- 
ben. 

Der Bundestag beschließt den Nachtragshaushalt 1975 mit weiteren 
15 Mrd. Verschuldung. 


1976 
Das Haushaltsstrukturgesetz tritt in Kraft. Die Löhne im öffentli- 
chen Dienst werden gekürzt, der Beitragssatz zur Arbeitslosenversi- 
cherung von 2 auf 3% erhöht, der Zwang, schlechter bezahlte Ar- 
beit anzunehmen, verstärkt, der Dariehensanteil des Bafög erhöht. 
Die Bundesregierung bringt einen Gesetzentwurf im Bundestag ein, 
der Verlustrücktrag für die Kapitalisten vorsieht und damit deren 
Einkommensteuer senkt. 
Bundesregierung beschließt erneut ein 300 Mio. DM ABM- 
Programm. 
Bundestag beschließt Bundeshaushalt 1976. Ausgaben 164 Mrd. 
DM, Neuverschuldung 32,7 Mrd. DM. 
Bundesregierung beschließt 430-Mio.-ABM-Programm und Maß- 
‚nahmen zur „Förderung der Arbeitsaufnahme”. 


1977 
Die Reform der Körperschaftssteuer tritt in Kraft. Die Netto- 
Dividende der Konzerne erhöht sich um runde 50%. 

Die Erhöhung der Tabaksteuer um 18% und der Branntweinsteuer 
um 20% tritt in Kraft. 
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27.10. 


Die Bundesregierung beschließt einen Gesetzentwurf zur Auswei- 

tung der Abschreibungsbegünstigungen des $ 7b Einkommenssteu- 

ergesetz und der Befreiung von der Grunderwerbssteuer. 

Die Bundesregierung beschließt ein „Programm für Zukunftsinve- 

stitionen”. Es sieht Investitionsausgaben von Bund, Ländern und 

Gemeinden in Höhe von 13,8 Mrd. DM bis einschließlich 1981 vor. 

Die Bundesregierung beschließt den Entwurf eines „Steuerände- 

rungsgesetzes 1977”, das zum 1. Januar 1978 wirksam werden soll. 

Wesentliche Maßnahmen: 

— Erhöhung der Umsatzsteuer auf 13% bzw. 6.5%. 

— Erhöhung des Kindergeldes für das zweite Kind auf 80 DM, für 

alle weiteren Kinder auf 150 DM. 

— Verschiedene Änderungen der Einkommenssteuer. 

— Einführung bzw. Erhöhung von Freibeträgen in der Gewerbe- 

steuer. 

—_ Senkung der Vermögenssteuer: für natürliche Personen von 

0,7% auf 0,5%; für juristische Personen von 1,0% auf 0,7%. 

Die Bundesregierung beschließt zusätzliche 0,6 Mrd. DM für Ar- 

beitsbeschaffungsmaßnahmen und 1600 zusätzliche Planstellen der 

Bundesanstalt für Arbeit. 

Der Bundestag beschließt das Gesetz über steuerliche Begünstigun- 

gen bei der Herstellung oder Anschaffung bestimmter Wohngebau- 

de. Wesentlicher Inhalt: Ausdehnung des $ 7b Einkommenssteuer- 

gesetz auf Altbauerwerb und Forıfall der Grunderwerbssteuer bis 

zu gewissen Höchstgrenzen. Inkrafitreten am 1.1.1977. 

Der Bundestag beschließt das „„Steueränderungsgesetz 1977”. Än- 

derung gegenüber dem Regierungsentwurf: Die Umsatzsteuer wird 

ab 1.1.1978 lediglich auf 12% bzw. 6% angehoben. 

Der Bundestag verabschiedet den Haushalt 1977. Ausgaben: 171,3 

Mrd. DM, Neuverschuldung 20,7 Mrd. DM 

Rentenkürzungsgesetz und Krankenversicherungsskostendämp- 

fungsgesetz treten in Kraft. Wesentlicher Inhalt: 

— Kürzungen in der gesetzlichen Renten- und Krankenversiche- 

rung. 

1 Neischiebung der Rentenerhöhung vom 1.7.1978 auf den 
ER 

Der Bundestag beschließt das „Gesetz zur Steuerentlastung und 

Investitionsförderung”. Es enthält in seiner endgültigen Fassung im 

wesentlichen folgende Maßnahmen: 

— Erhöhung des Weihnachtsfreibetrages von bisher 100 DM auf 

400 DM noch für 1977. 

— Verbesserung der degressiven Abschreibung für bewegliche 

Wirtschaftsgüter sowie Wiedereinführung der degressiven Ab- 

schreibung für Wirtschaftsbauten und den frei finanzierten Mict- 

wohnungsbau ab 1.9.1977. 

— Erhöhung des Grundfreibetrages bei der Lohn- und Einkom- 

menssteuer von 3000 DM auf 3300 DM für Ledige bzw. von 6000 

DM auf 6600 DM für Verheiratete ab 1978. 

— Einführung eines allgemeinen Tariffreibetrages bei der Lohn- 

und Einkommenssteuer von 510 DM für Ledige bzw. 1020 DM für 

Verheiratete ab 1978. 


1978 
Bundesregierung beschließt Novelle zum Entwicklungsländer- 
Steuergesetz zur Förderung des Kapitalexporıs. 
Bundestag verabschiedet Haushalt 1978. Ausgaben: 188,7 Mrd. 
DM. Neuverschuldung: 30,8 Mrd. DM. 
Bundesregierung beschließt Steueränderungen und Entwurf für den. 
‚Bundeshaushalt 1979. Ausgaben 204,6 Mrd. DM, Neuverschul- 
dung: 26,9 Mrd. DM. 
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Matthöfer rechnet mit Änderung seines Steuerpakets 
Ihm schwant etwas 


2,/rb. Die Absicht, die die Sozialdemo- unteren Entlohnungsklassen wird hier- sion für die Arbeiterlöhne. Der „Ar- eine Erhöhung des Grundfreibetrages 
kratie mit ihren Steuerplänen verfolgt, mit mehrfach abgeknöpft, was aus po- beitnehmerfreibetrag‘‘ wurde Januar über die für 1979 zugestandenen 
laßt sich aus der Zeitlinie dieser Pläne litischen Gründen an anderer Stelle zu- 1975 auf 430DM im Jahr — verdop- 3690DM hinaus auswirkt, Aufgetra- 
entnehmen. Am 1. Januar tritt die gestanden wurde. Schließlich besteht pelt, der Grundfreibetrag von genist der „Reformertrag“ in DM und 
Lohnsteuer-Änderung in Kraft. Wenn der Plan, die Kfz-Steuer zu beseitigen 1680DM auf 3000DM erhöht. Dies in Prozent des Brutiolohnes. Bei 
auch nicht viel und für die unteren und als „Ausgleich‘‘ die Steuer auf war insgesamt so hinterhältig angelegt, 2000DM zusätzlich, also Anhebung 
Lohnklassen noch weniger als über- den Treibstoff — also auf den gefahre- daß der Steuerabzug seither auf neuen des Grundfreibetrages auf S630DM 
haupt, so wird doch der Nettolohn just nen Kilometer - zu erhöhen. Und ist Rekordstand gestiegen ist. Ein Metall- (ca. 475DM monatlich) liegt man mit 
zu einem Zeitpunkt angehoben, zu all dies geglückt, so wird es die Sozial- arbeiter mit mittlerem Lohn mußte im einer Forderung „die die Spaltungsab- 
dem die Masse der Löhne tariflich demokratie nicht versäumen, von der Jahr 1970 1,3% Steuern zahlen; 1978 sichten der Regierung bekämpft, etwa 
noch nicht angehoben ist. Schon das nunmehr notwendigen großen Verbes- zahlt er 13,4%. (In Steuerklasse 1, die richtig. Finanzminister Matthöfer hat 
jetzt inszenierte Gerede über „steuerli- serung der parlamentarischen Basis die Grundform der anderen bildet. In nach den Regierungsabschlüssen im 
che Entlastung“ hat eine klare Stoß- für weitere Reformen zu predigen. So Steuerklasse V wirkt sich die Erhöhung Süddeutschen Rundfunk mitgeteilt, er 
richtung gegen die notwendige Vorbe- will sich die SPD durch die 80er Wahl des Grundfreibetrages gar nicht aus, rechne mit einer Änderung des Steuer- 
reitung des Lohntarifkampfes. Im Ja- schwindeln, um hernach freie Hand zu alles fällt III zu.) pakets „im Gesetzgebungsverfahren““, 
nuar soll dann diese Taktik durch ein haben. Es sei daran erinnert, daß es Matthöfer 
Der Ausgleich dieser zwei Prozent war, der auf anderem Posten - als 
Mit Hilfe dieses Betruges sollen ziem- Man erinnere sich an Willy Brandt Verlust seit Willy Brandts Verspre- Energieminister - ebenfalls als Ausiö- 
lich niedrige Tarifabschlüsse durchge- 1969. Zu seinen Verheißungen gehörte chung ist das Minimum, unter das bei ser großer Massenbewegungen gewirkt 
setzt werden. Sind diese abgeschlossen, die Verdoppelung des Steuerfreibetra- der jetzigen Reform keiner kommen hat. Weshalb sollte dies jetzt nicht 
so steigt die Mehrwertsteuer und den ges und die Abschaffung der Progres- darf! Die Schaubilder zeigen, wie sich auch der Fall sein? f} 


"| Der „Reformertrag“ am 1.1.1979 gu um: au | | 1004 
ki 


Steuerklasse I und IV / ohne Kinder 
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Daten zur Berechnung von Nettolöhnen 


Im folgenden haben wir eine Reihe 
von Daten zusammengestellt, die im- 
mer wieder für die Berechnung von 
Nettolöhnen und zum Vergleich von 
Nettolöhnen über einige Jahre benötigt 
werden. 

Die Lohnsteuer läßt sich aus den gän- 
gigen Lohnsteuertabellen ablesen. Sie 
gelten jedoch für einen Teil der Löhne 
nur für je ein Jahr. Denn in die Berech- 
nung der Lohnsteuer geht die Beitrags- 
bemessungsgrenzeder Rentenversiche- 
rung als Höchstgrenze für die Anrech- 
nung von Versorgungsfreibeträgen ein 
und die Bemessungsgrenze ändert sich 
jedes Jahr. Daher gibt die alte Tabelle 
im kommenden Jahr für die meisten 
Bruttolöhne, die über der alten Bemes- 
sungsgrenze liegen - je nach der zu be- 
rücksichtigenden Kinderzahl - eine et- 

‚as zu hohe Steuer an. Auch in Steuer- 
klasse V ist die Bemessungsgrenze ein- 
gearbeitet; hier wirkt sich die jährliche 
Änderung auch auf die unteren Brutto- 
löhne mit einer Erhöhung der Steuer 
aus. 

Völlig geändert wurde der Steuertarif 
zum 1.1.1975 und zum 1.1.1978. Steu-, 
erfreisind lediglich Zuschläge zur Sonn- 
tags-, Feiertags- und Nachtarbeit (20 
bis 6 Uhr). Alle anderen Zulagen sind 
steuerpflichtig. Und grundsätzlich ist, 
was steuerpflichtig ist, auch versiche- 
rungs- und daher beitragspflichtig. 
(Man weiß, daß Herbert Ehrenberg.dies 
auch noch ausdehnen möchte.) Eine 
‚Ausnahme bildet das Weihnachtsgeld, 
wovon lediglich 100 DM beitragsfrei 
sind. 

Versicherungspflichtig sind alle 
|Lohnabhängigen. die mit einem Kapita- 

[ 5 einen Vertrag über den Verkauf 
rer Arbeitskraft geschlossen haben. 
Als versicherungsfreie Nebenbeschäfti- 
gung gilt eine Arbeit, die weniger als 3 
Monate oder 75 Tage im Jahr dauert, 
‚oder deren Entlohnung in einem Monat 
weniger als ein Achtel der Beitragsbe- 
messungsgrenze in der Rentenversiche- 
rung (1977: 425 DM), ab 1.7.1977 we- 
niger als ein Fünftel des Durchschnitts- 
lohnes in der Rentenversicherung des 
vorvergangenen Jahres (1977: 370 
DM; 1978: 390 DM), oder weniger als 
ein Fünftel des Gesamteinkommens be- 
trägt. 

Die Beitragssätze in der Tabelle ge- 

ben den vollen Satz an; um den Abzug 
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vom Bruttolohn zu errechnen, muß der 
halbe Satz angewendet werden. Bei 
Entlohnungen, die geringer sind, als ein 
Zehntel der Beitragsbemessungsgrenze 
in der Rentenversicherung (1978: 370 
DM), muß der Kapitalist den ganzen 
Versicherungsbetrag zuzüglich zum 
Bruttolohn bezahlen. Kommt etwa ein 
Lehrling über diese Grenze, so ist er 
bös’ betrogen. 

Die Beitragssätze der Renten- und 
‚Arbeitslosenversicherung gelten ein- 
heitlich für alle Lohnabhängigen. Nicht 
so der Beitrag zur Krankenversiche- 
rung, der von jeder Versicherung ver- 
schieden festgelegt wird. Die angegebe- 
nen Sätze sind Durchschnittssätze nach 
Angaben des Arbeitsministeriums, bis 
1973 jeweils fürs Jahresende, dann je 
zum 1. Juli. Besser ist natürlich, man 
kennt im konkreten Fall den Satz der 
betreffenden Orts- oder Betriebskran- 
kenkasse. In der knappschaftlichen 
Rentenversicherung beträgt der Bei- 
tragssatz 23,5%, wovon die Kapitali- 
sten 15% zahlen müssen. 


pflichtigen Lohn berechnet, höchstens 
jedoch bis zur Beitragsbemessungs- 
grenze. Liegt die Entlohnung darüber, 
so errechnet sich der Beitrag in Prozent 
von der Bemessungsgrenze. Die Be- 
messungsgrenze entspricht dem ver- 
doppelten Betrag der allgemeinen Be- 
messungsgrundlage für die Rente in der 
Rentenversicherung, abgerundet auf 
einen glatten 100-DM-Betrag je Mo- 
nat. Die Bemessungsgrenze in der 
Krankenversicherung beträgt 75% der- 
jenigen in der Rentenversicherung. Sie 
ist gleichzeitig Versicherungspflicht- 
grenze für Angestellte. Diese höheren 
Angestellten können sich dann billiger 
versichern, wobei der Kapitalist nach 
wie vor die Hälfte des Versicherungs- 
beitrags als Zuschuß zum Bruttolohn zu 
zahlen hat. 

Als Preisrate haben wir den amtli- 
chen Index des Statistischen Bundesam- 
tes für die Lebenshaltung aller privaten 
Haushalte abgedruckt. Die Be- 
schränktheit dieses Datums ist bekannt, 
zu Vergleichszwecken muß man es aber 


Der Beitrag wird vom versicherungs- benutzen. 
ar Gesamt % _% vom Bruttolohn 
Kranken- 
rung 
1970 81 26,4 13,2 
1971 83 28,6 13,3 
1972 94 28,1 14,05 
1973 94 29,1 14,55 
1974 E 95 29,2 14,6 
1975 . 105 30,5 15.25 
| 16 18 3.0 113 32,3 16,15 
1977 18 30 11,4 32,4 16.2 
1978 1 3,0 (2) 330 165 
van monat! Betragsbemessungsgrenze (monat. Höchstbetrag in DM 
| Renten-und Kranker, knappschaft. Renten-und Kranken- jährliche 
Arveisionen- _versche: _Rentenver-  Arbeitsionen-  versiche-  Preister | 
Wersicherum "rung Seherung versicherung "rung gerungin = 
1970 1800 1200 2100 164,70 49 3,4 
1971 1900 1425 2300 173,85 sg 5,3 
1972 2100 1575 2500 192,15 74 ss | 
1973 2300 1725 2800 226,55 81 59 
1974 2500 1875 3100 246,25 89 70 
1975 2800 2100 2400 280.00 10 60 
1976 3100 2325 3800 325,50 131 45 
1977 3400 2550 4200 357,00 145 39 
1978 3700 2775 4600 388,50 166 3,9 
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Anhang: Einführung in die benötigte Mathematik 


Wie erstellt man eine Lohnsummenverteilung? 
0) Monatslohn als Grundlage 


geoisie und zur Wirkung verschiedener Forderungen der Arbeiterklasse auf die 
Lebenslage und Einheitlichkeit des Proletariats ist die Kenntnis aller gezahlten 
Löhne eines Betriebes. Sind nur die Stundenlöhne und Zulagen bekannt, müssen. 
die Monatslöhne errechnet werden. Dabei wird von einer durchschnittlichen mo- 
natlichen Arbeitszeit von 173 Stunden ausgegangen. 

(Stundenlohn + Zulage) - 173 = Monatsiohn 


Man erstellt eine Tabelle, aus der ablesbar ist, wieviele Arbeiter/Angestellte wel- 
chen Monatslohn erhalten. 

Die Tabelle ist nicht anschaulich und wenig aussagekräftig, sie muß zu einem 
Schaubild (Graphik) verarbeitet werden. 


1) Lohnklassenbildung ist notwendig 


Eine Graphik hat zwei Achsen, auf der x-Achse (horizontal) wird der Lohn abge- 
ragen auf der y-Achse (vertikal) die dazugehörige Anzahl. Wird für die x-Achse 
eine gleichmäßige DM-Skala verwendet, also z.B. 100 DM entsprechen 1 cm und 
auf der y-Achse 5 Leuten entsprechen | cm, erhält man ein sogenanntes Balken- 
oder Säulendiagramm. 


Schaubild 1 
Anzahl 
DM 
1000 1200 1400 1600 


Dieses Säulendiagramm ist für unsere Zwecke ungeeignet, weder lassen sich die 
Haupttendenzen der Verteilung der Gesamtlohnsumme auf verschiedene Arbei- 
tergruppen klar erkennen, noch lassen sich irgendwelche Wirkungen bestimmter 
Maßnahmen oder Forderungen ablesen. Man stelle sich nur vor, in dieses Säulen- 
diagramm wäre die Lohnverteilung nach einer Festgelderhöhung mit (roten) Sau- 
len eingezeichnet, man würde nichts mehr erkennen können. 

Es ist daher notwendig, dicht beieinanderliegende Löhne zu einer Lohnklasse zu- 
‚sammenzufassen, z.B. 1000 bis 1050 DM. Alle in diesen Bereich fallenden Löhne 
werden gezählt und aufgetragen. 


Schaubild 2 


Anzahl 


1000 1050 1100 1150 1200 1250 


2) Ungleichmäßige Breite der Lohnklassen 


Bestimmung der Breite der Lohnklassen, wobei hier unter Breite die Diffe- 
renz der beiden Grenzen einer Lohnklasse verstanden wird, — in unserem Bei- 
spiel 1000 bis 1050 ist die Breite also 50 DM - ist für die Darstellung entschei- 
dend. Die Lohnklassen sollen die qualitativen Unterschiede unterschiedlich ho- 


her Löhne zum Ausdruck bringen. Erhält ein Arbeiter mit 1000 DM Lohn 50 DM 
mehr, so sind diese bitter notwendig für seine Reproduktion und er kann sie viel- 
leicht verbessern. Dies soll in der Grafik durch Einordnung in eine neue Lohn- 
klasse zum Ausdruck gebracht werden. Erhalt ein Mitglied der Geschäftsleitung 
mit 12000 DM Gehalt 50 DM mehr, so ändert dies so wenig an seiner Lage und er 
bringt sie vielleicht zur Bank, um einen kleinen Anteil mehr an der Mehrwertaus- 
pressung zu haben. Dies soll nicht durch Einordnung in eine neue Lohnklasse 
‚zum Ausdruck gebracht werden. Erst wesentlich höhere Beträge als 50 DM sollen 
zur Einordnung in eine neue Lohnklasse führen, die dann auch eine qualitative 
Veränderung beinhalten. 


Die Breite der Lohnklasse muß also zu den Löhnen ins Verhältnis gesetzt werden, 
‚je höher der Lohn, desto breiter die Lohnklasse. 


3) Nichtlineare DM-Skala der x-Achse, lineare Lohnklassen-Skala der 
x-Achse 

Die Breite einer Lohnklasse soll also in einem bestimmten Verhältnis zur Höhe 
des Lohnes stehen, beispielsweise soll die Breite 5% der unteren Grenze einer 
Lohnskala betragen, z.B. 


Lohnklasse Lohnklasse | Breite der Lohnklasse | sWeinDyı 
von bis Nr von bis 
100  +5% = 1050 o 1000 1050| so 
100 +5% = 11025 1 1050 1102,5 | 52,5 
110,5 + 5% = 1157,63 2 | 110,5 1176| 55,13 
115,8 + 5% = 1215,5115 3 | 178 1255 | 578815 


Sinnvoll wird diese zunehmende Klassenbreite erst, wenn wir auf der x-Achse 
nicht mehr die DM-Beträge, sondern die Lohnklassen abtragen, also z.B. ent- 
spricht einer Lohnklasse 2 cm. 


Schaubild 3 
5 Lohnkl Nr. 
(1000) 11102,5) 215,5 Dm 
(1050) 17,00 


Die x-Achse ist jetzt gleichmäßig (lincar) bezüglich der Lohnklassen, ungleichmä; 
Big (nichtlinear) bezüglich der DM-Beträge. [9 


Exkurs 1: Prozentaddierung als Multiplikation mit einem Faktor 


Bei der Lohnklassenbildung 1000 + 5% müssen wir 5% von 1000 DM ausrech- 
nen und zu den 1000 DM addieren, das ist leidig. Es geht auch einfacher. Verfol- 
gen wir die Rechnung: 


5% von 1000 errechnen sich zu: 
dazu addiert werden soll 1000, a 


1000 ° 0 » 


E 
+ 1000 


= 100-(5*!) 


ee N 
= 100 (zoo * 100 
= 100. 18 
= 1000- 1,05 


D.h. wir haben die Errechnung von 5% und Addition zu 1000 ersetzt durch Mul- 
iplikation mit dem Faktor 1,05. Die obige Tabelle ließe sich also schreiben: 


Kommunistische Volkszeitung 2 


Lohnklasse 
von bis 
1000,00 - 1,05 1050,00 
1050,00 + 1,05 = 1102,50 
1102,50 - 1,05 1157,63 
1157,63 + 1,05 = 12155115 
usw. 


Will man statt 5% nur 3% addieren, ergibt sich der Faktor 1,03, bei 10% 
der Faktor 1,10 usw. 
4) die Fixpunkte der x-Achse sind Potenzen von 2 


Unsere Lohnklassenbildung (°1,05) hat den Nachteil, daß man die x-Achse nicht 
mehr nach DM-Beträgen ablesen kann, weil die Beträge immer „‚krummere‘“ 
Zahlen werden. Man braucht, um die Lohnhöhe in DM abschätzen zu können, 
bestimmte Fixpunkte. Der Abstand von Fixpunkt zu Fixpunkt ist bei unserer 
Darstellung immer gleich. Die Fixpunkte in den Kuk’s sind so gewählt, daß ein 
Fixpunkt immer den doppelten DM-Betrag des vorherigen Fixpunktes darstellt, 
also z.B. 1024 / 2048 / 4096 /. 


Verfolgt man die Fixpunkte nach links, halbiert man also jedesmal, so erhält 
man: 
1024 / 5127 .../16/8/4/ 2/17. 


"an wir diese Reihe nochmal auf, dann wird die Entwicklung ersichtlich, 


lich Verdopplung des vorigen Ergebnisses; die Reihe ergibt sich aus Vielfa- 
len von 2: 


1=1 

2m. 

2:2=4 

2.2:.2= 8 

2:2:2.2 =16 

2-2:2:2:2=3 
2:2:2°2-2°2:°2-2:2.2 = 1024 
2:2:2:2:2:°2°2:2-2:2-2 = 2048 


Schreibweise auf der linken Seite ist mühsam. Zur Abkürzung Führt man eine 
Schreibweise ein, die man Porenz nennt. 


ug) Beispiel: Potenzen von 2. 
2 Die hochgestellte Zahl heißt der Exponent, die 2 heißt Basis , 
2 4 das Ganze Potenz. Fan 
2° = 8 Der Exponent gibt die Anzahl der 2en an, die mit sich selbst 
® multipliziert das jeweilige Ergebnis bringen. 
2 nn 024 Takak Imaene Drama 10. Zonen, 
2 =32 2! m 2048 aählı men II Zwei: 
®. Als sinnvoll hat sich folgende Festlegung erwiesen: 2° = 1, 
„o; allgemein x 
2, = 1024 Die Zahlenfolge 1, 10, 100, 1000, 10000, 100000 laßt sich 
2 = 2048 ebenfalls als Potenz darstellen, 


10° = 1,10' = 10,10° = 100,10° = 1000, 10* = 10000 
eic. 


Schreiben wir unsere Fixpunkte in der Form der Potenz und benutzen wir die Ex- 
ponenten als Numerierung der Fixpunkte: 


Schaubild 4 
o 1 2 3 4 5 Fixpunkt Nr 


in Potenzen 
von 2 


5) Lohnklassenverteilung auf die Fixpunkte 2", Wurzeln. 


Auf der x-Achse sollen die Lohnklassen einheitlich, d.h., jeder Lohnklasse 
kommt die gleiche Länge auf der x-Achse zu, abgetragen werden. Zur besseren 
Abschätzung der DM-Beträge haben wir der x-Achse Fixpunkte unterlegt, die 
Potenzen von 2 sind. 


Unterteilen wir die Abschnitte zwischen den Fixpunkten gleichmäßig in — sagen 


wir — 20 Schritte, so haben wir auf der x-Achse Lohnklassen abgetragen. (Vgl. 
Bilder in der KuK 5/78.) Das Problem ist, wir wissen nicht, welche DM-Beträge 
zu diesen Lohnklassen gehören, dies ist jedoch zur Einordnung der Löhne in 
Lohnklassen notwendig zu wissen. 

Das zu lösende Problem ist: Errechnen wir, wie bisher, eine Lohnklasse aus der 
anderen, z.B. durch Multiplikation mit dem Faktor 1,05, so muß das Ganze zwi- 
schen die Fixpunkte „passen“, d.h., nach 20maliger Multiplikation mit ein 
Faktor muß genau der nächste Fixpunkt herauskommen. Gesucht ist also 
Faktor z, der 20mal mit einem Fixpunkt (als Beispiel nehmen wir 1024) multipli- 
ziert, genau den nächsten Fixpunkt (2048) ergibt, also folgender Bedingung ge- 
nügt: 


Gt1024 DD) DD 2) 2) )z...© 2) = 2048, anders geklammert 


1024 (@rz- 2027 202° 2 5.202) = 2048, abgekürzt ge- 


schrieben: 


= 


2 nennt man die 20ste Wurzel aus 2, in Zeichen 2 = 1,035264924. Der ge- 


suchte Faktor ist also 2 
Wird der Abstand zwischen den Fixpunkten nur in 10 oder 5 Lohnklassen einge- 
teilt, ergibt sich für die Faktoren 

(10. Klasse) 2 = "2 

(5.Kiase) z= SB 


Errechnen wir die Werte der Einteilung zwischen 1024 und 4096, ergibt si 


1024,00 2120,22 

1060,11 2194,99 ‚Soweit gekommen, läßt sich das Aus- 
1097,50 2272,40 gangsmaterial des Betriebes zu einer 
1136,20 2352,53 Lohnsummenverteilung wie Kuk 
1176,27 2435,50 5/78, 5. 220, Nr. Ol verarbeiten, indem 
1217,75 2521,38 gezählt und aufgetragen wird, wieviele 
1260,69 2610,30 gezahlte Löhne in einer Lohnklasse lie- 
1305,15 2702,35 gen. 

1351,18 2797,65 

1398,83 289,31 

1448,15 2998,45 

1499,22 3104,19 

1552.09 3213,66 Dieses „‚Handverfahren‘“ ist mühsam 
1606,83 3326,99 und zeitraubend. Zwecks Automatisie- 
1663,49 3444,31 rung muß ein programmierbare Rech- 
1722.16 3565,78 ner eingesetzt werden. Dazu ist jedoch 
1782,89 3691,52 eine genauere mathematische Formu- 
1845,76 3821,70 lierung notwendig. 

1901,85 3956,48 

1978.24 4096,00 

2048.00 


6) Exponentialfunktionen und Logarithmusfunktionen 


Wir haben Monaislöhne; wir haben auf der x-Achse Fixpunkte und Lohnklas- 
sen. Errechnen wollen wir mit dem Rechner, in welche Lohnklasse ein bestimm- 
ter Lohn fallt 

Zur Lösung des Problems ist es notwendig, sich etwas mit den Eigenschaften des 
von uns gewählten Maßstabes der x-Achse zu beschäftigen. Auf der x-Achse wer- 
den ja gleichzeitig verschiedene Sachen dargestellt. 

I) Fixpunkte und Lohnklassen, die Darstellung ist linear, d.h. jeder Lohnklasse 
znispricht auf der x-Achse die gleiche Länge. 

2) Die dazugehörigen DM-Werte als Potenz geschrieben, die Darstellung ist nicht 
linear. Es handelt sich um eine logarithmische Darstellung. 


Betrachten wir nochmals unsere x-Ach. 


Schaubild 5 


Fixpunkt Nr 


Die Nummer der Fixpunkte stimmt mit dem Exponenten der Potenz überein, wir 
haben also auf der x-Achse linear (gleichmäßig) die Exponenten der Potenzen 
von 2 abgetragen. 
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Die Strecken zwischen den Fixpunkten haben wir in Lohnklassen unterteilt, neh- 
men wir jetzt der Einfachheit halber an, wir hätten sie in 10 Lohnklassen einge- 
teilt. Es ergibt sich 


Schaubild 6 
0%  % ’e 1 Exponent 
2 Potenz 


Zu jeder dieser Einteilungen, die ja eine Unterteilung der Exponenten i 
eine entsprechende Potenz, also 


„ gehört 


Schaubild 7 


# Exponent 


ı 
Aufgabe: a) können wir 2'° berechnen, eine andere Schreibweise dafür ange- 
Ken? EU 

) Das gleiche für 2'° ‚21° F 
Lösung: a) Wie in Abschnitt 5 dargelegt errechnet sich eine Lohnklasse bei einer 
Einteilung in 10 Klassen mit dem Faktor "VZ. Der erste Fixpunkt ist 2° = 1 
der nächste Schritt ergibt sich also zu: 


1-82 =2.an. 2 


Br, 
Bei einer 20er Einteilung hätten wir 2° = 2 


Jede Wurzel läßt sich auf diese Weise als Potenz schreiben. 
ı 


N =a 
b) Entsprechend ist der Ste Abschnitt gegeben durch 
1> SE - SE - 2-2 - 2 abgekürzt geschrieben 
= 1: GM = (NA utoisı 20 = (HAI ss narader AZ = 2% 
-.ce% 


26 = 


NE 


dies in die Klammer eingesetzt, ergibt: 


Bemerkung: einige Gesetzmäßigkeiten der Potenz: 

‚Aus der Lösung dieser beiden Aufgaben lassen sich zwei Gesetzmäßigkeiten der 
Potenz ableiten. Aus Aufgabe b ergibt sich: 

Die Potenz einer Potenz erhält man, indem man beide Exponenten miteinander 
multipliziert. Beispiel: 


3 

26 
(2)? =(2-2-29°-(2-2-2)-(2-2-2)- 2-2 
an" 


errechnet sich aber auch durch Multiplikation des Fixpunktes 2’ mit 


Aus Aufgabe a ergibt sich: 2" 


2 


dem Faktor 'VZ ‚also 1 Er 
2° 972 „2 konnen wir schreiben als 21% 


u 
io 


ı 
. 270 „dies sollte gleich sein 2!0 ‚also 


Die Multiplikation zweier Potenzen mit der gleichen Basis ergibt sich als Addi- 
tion der Exponenten, also 


Diese beiden Eigenschaften der Potenz, daß Multiplikation als Addition der Ex- 
ponenten auftaucht und Potenzierung als Multiplikation der Exponenten, liegen 
dem Rechenstab zugrunde. 


Zurück zu unserer 10er Einteilung zwischen den Fixpunkten. Die 10 -Schritte 


könnten wir wieder in 10 Schritte unterteilen, hätten dann also 9 -Schritte, 


fi 
die der Potenz 2% = ®YZ entsprechen würden. Esist einleuchtend, daß 
jedem beliebigen Punkt b auf der x-Achse die Potenz 2° entspricht, wobei 
2° _nureine andere (etwas ungewohnte) Schreibweise für eine bestimmte Zahl, 
für einen bestimmten Lohn ist, der hier a genannt wird, als a = 2° ‚umge- 
kehrt, jeder Lohn a läßt sich in der Form a = 2° schreiben. 


Diese Beziehung, daß sich jeder Lohn a als Potenz von 2 darstellen läßt, heißt 
Exponentialfunktion zur Basis 2. 

Funktion in der Mathematik bedeutet, daß zwei Werte a und b voneinander ab- 
hängig sind, in diesem Fall dadurch, daß a als Potenz von 2 geschrieben wird und 
b der entsprechende Exponent ist, deshalb Exponentialfunktion. 

Es gibt beliebig viele Exponentialfunktionen, z.B. läßt sich der Wert 100 auch 
darstellen als Potenz von 10, es ergibt sich 100 = 10°. Entsprechend können alle 
Zahlen in der Form einer Potenz von 10 geschrieben werden, diese Funktion 
heißt dann Exponentialfunktion zur Basis 10. 

Die Frage, die uns aber interessiert ist, wie finden wirbei a = 2° dasbheraus, 
2.B. bei 100 = 2° ? bist unbekannt und muß erst mal einen Namen bekom- 
men, es heißt b = log 100, gelesen: b ist gleich Logarithmus zur Basis 2 von IA 
bei a =2° heißt balso b = Hloga. 

Der Logarithmus ist also ein anderes Worı für einen bestimanten Exponenten, mit 
dem die Basis 2 potenziert werden muß, um a zu erhalten. Ähnlich war die Wur- 
24 "2 das Wort für diejenige Zahl, die I0mal mit sich selbst multipliziert, 2er- 
gibt 

Zu der Exponentialfunktion zur Basis2: a = 2° gehört also der Logariihmus 
zur Basis 2, der genau b liefert. 

Oben haben wir darauf hingewiesen, daß es mehrere Exponentialfunktionen 
gibt, z.B. die Exponentialfunkuion zur Basis 10 (Beispiel: 100 = 10°). Zu jeder 
dieser Exponentialfunktionen gibt es also einen Logarithmus, der den Exponen- 
ten bezeichnet. 100 = 10° ‚dann heißt x = "log 100 ‚gelesen Logarihmus 
zur Basis 10 von 100, in diesem Fall ist "og 100 = 2, also ist '*log 100 ein 
anderer Name für 2. 

Weiche Zahlen (Exponenten) als Logarithmus zur Basis sowieso vom Lohn so- 
wieso bezeichnet werden, eninimmt man sogenannten Logarithmentafeln oder 
Taschenrechnern. 

(In der Praxis spielen nur drei Exponenuialfunktionen und Logarithmen eine Rol- 
le; der Logarithmus zur Basis 10, auch Brigg’scher oder Dekadischer oder ein- 
fach 10er-Logarithmus genannt, in Zeichen einfach log; der Logarithmus zur Ba- 
sise, wobei e eine besondere Zahl ist, der Logarithmus naturalis, natürlicher Lo- 
garithmus, in Zeichen In, die dazugehörige Exponentialfunktion y = e* heißt 
schlicht die Exponentialfunktion; der Logarithmus zur Basis 2; genannt Log 
Fithmus dualis oder 2er-Logarithmus, der in der Elektronik und bei unserer 
stellung gebraucht wird.) 

Wir haben also jetzt die Möglichkeit, zu einem gegebenen Lohn a den Exponen- 
ten b zu bestimmen. Als Beispiel seia = 1511 DM, b heißt dann log ISI1 
und ist gleich 10,5613, ako ist 1511 = 2" . Wo liegt dieser Lohn auf 
unserer x-Achse? 

Zwischen den Fixpunkten (Exponenten) !0 und 11 seien 10 Lohnklassen einge- 
ragen, es sind die Schritte: 


110/10 +4, /10 + 4/10 + 49/10 +57... /10 + p/ 11V. 
Schreiben wir die Schritte (Exponenten) als Dezimalzahlen, ergibt si 
/10/10,1/10,2/10,3/10,4/ ..../10,9/ 117. 


Der Exponent zua = 1$1list ja log 1511 = 10,5613, also liegt der Lohn a zwi- 
schen 10,5 und 10,6 auf der Exponentenskala: 


10,5613 


11 
10,8 10,8 Exponent 


107 


1024 


1511 2048 DM 


Der Lohn liegt also zwischen dem 10ten und I1ten Fixpunkt in der Sten Lohn- 
klasse. Zählen wir alle Lohnklassen von Anfang an, wobei die erste Lohnklasse 
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Nr. 0 ist, so ist dies die 10Ste Lohnklasse. Wollen wir direkt aus a = 1511 die 
Lohnklasse bestimmen, so müssen wir 10,5613, d.h. "log 1511, offenbar mit 10 
multiplizieren und haben dann vor dem Komma direkt unsere Löhnklasse stehen, 
also: 
Lohn a liegt in der Lohnklasse 10 + ?log a. 
Wir müssen von diesem Ergebnis nur noch alles hinter dem Komma wegschnei 
den und haben dann die reine Lohnklasse vor uns, dies besorgt der Rechner mit 
der Taste Int . 
Aufgat lautet die Formel zur Berechnung der Lohnklasse des Lohnes a bei 
einer 20er (Ser)-Einteilung zwischen den Firpunkten? 
Lösung: Lohnklasse von a = 20 » ’loga (20er-Teilung) 

Lohnklasse von a = 5 - !loga (Ser-Teilung) 


Wollen wir unsere Lohnklassenzählung nicht bei O anfangen lassen, sondern 
beim Fixpunkt 10, dem 1024 DM entspricht, so müssen wir vom Ergebnis die 
Anzahl der Lohnklassen bis zum Fixpunkt 10 subtrahieren, bei einer I0er-Eintei- 
lung also 100, bei einer 20er-Einteilung 200, bei einer Ser-Einteilung 50. 


Also Lohnklasse a = 20 - :log a — 200 
1024 DM. 


(Zer-Einteilung) 


bei Skalenbeginn 


Exkurs 1: Umrechnung verschiedener Logarithmen 
Wir wollen einen Lohn a darstellen in der Forma = 2’ und müssen folglich b er- 
teln. b heißt *log a. Oben haben wir geschrieben: „„Welche Zahlen (Exponen- 
)) als Logarithmus zur Basis sowieso vom Lohn sowieso bezeichnet werden, 
Itnimmt man sogenannten Logarithmentafeln oder Taschenrechnern.‘“ Das 
stimmt so nicht, unser Rechner (und die meisten) liefert uns nicht den Logarith- 
mus zur Basis 2 (Tafeln auch nicht), wohl aber natürliche Logarithmen (zur Basis 
e) und I0er-Logarithmen (zur Basis 10). Das reicht auch, weil man Logarithmen 
zu verschiedenen Basen ineinander umrechnen kann. Das ist auch erklärlich 
wenn wir an unsere Exponentenskala denken. Logarithmus war ja nur ein 
anderer Name für diesen Exponenten. Haben wir zwei Logarithmen zu verschie- 
‚denen Basen, haben wir also zwei vers ‚ne Exponentenskalen, mit denen der 
gleiche Lohn a angegeben werden kann, ganz so, wie man ein bestimmtes Ge- 
wicht in einer kg-Skala als auch in einer Ib-Skala angeben kann. Der Übergang 
von einer Skala zur anderen erfolgt durch einen bestimmten Umrechnungsfak- 
tor. Diesen Umrechnungsfaktor müssen wir jeızı finden. 
mathematische Umformungen (Einsatz verschiedener 
Schreibweisen für ein und denselben Rechenvorgang) vornehmen. 
Angenommen, der Lohn a = 2. Der Rechner liefert uns z.B. '%log 2,also die 
Zahl, mit der 10 potenziert werden muß, um. gr ‚erhalten. Es ist: 
608 2 = 0,3010299957, also ist 2 = 1057 
Diese Zahl, 0,3010299957 = '*log 2 nennen wir jetzt c, weil wir sie noch öfter 
brauchen und uns etwas Schreibarbeit ersparen wollen, also 2 = 10°, 2 als Po- 
ienz von 10 geschrieben. 
Angenommen. der Lohn seia 
@: von 10, nämlich 2= 10°, so ist a= 10°. 10°. 
iruher entwickelte Beziehung (Regel) für Potenzen lautet: 
„„Die Multiplikation zweier Potenzen mit der gleichen Basis ergibt sich als Addi- 
tion der Exponenten.‘* Also: 


2. Benutzen wir statt 2.die Schreibweise als Po_ 


Für den Exponenten c + c benutzen wir jeiztei einen anderen Namen, nämlich Lo- 
garııhmus. Es heißt: 

'9og a, ursprünglich war a = 2-2, also c +c = '"log(2-2). 

- Angenommen a = 2-2-2. Benutzung der Potenzschreibweise ergibt: 

a = 10°. 10°- 10°. Anwendung der Regel über Multiplikation von Potenzen glei- 
cher Basis ergibt: a = 10°*°”“, Benutzung des speziellen Namens Logarihmus 
für den Expor jenten c+c+c ergibt: 
S+c+e = 110g a, Einsatz von a 
c+c+c = 'og(2-2-2). Benutzen 


2-2-2 ergibt: 
abkürzende Schreibweisen: 


©+c+6,= 3e und 2-22 = 2), also: 

3.0 = Mog?. 

— Angenommen a = 2:2:2:2 = 2° würde sich ergeben 
+c = "log 2°. 

- Angenommen a = 2° würde sich ergeben 

vi = Ro. 


e stand als Abkürzung für 0,3010299957 = '*log 2, benutzen wir dies, so heißt 
die letzte Gleichung: „ 

"og 2 = "og 2°. Nun war 2° nur die Potenzschreibweise (zur Basis 2) des 
Lohnes a, also ergibt sict 


» og 2 = Moga,alo b= zit 


b war aber gerade der ven uns gesuchte Exponent von a = 
ordnung des Lohnes auf ınserer Exponentenskala brauchen. 


Es ergibt sich also aus & 


‚ den wir zur Ein- 


Diesen Exponenten verwandeln wir, wie im Vorherigen dargelegt, in Lohnklas- 
sen durch Multiplikation mit der Anzahl der Einteilungen zwischen zwei Fix- 
punkten, also: 


10, 


Wer-Einteilung: Lohnklasse von aist 20 + zye&® 
or 2 
10er-Einteilung: Lohnklasse von aist 10 pen 
log? 


wobei die Lohnklasse direkt vor dem Komma steht. (Auf dem Rechner ist "log 
die Taste log). 

Beginnen wir mit der Darstellung bei Fixpunkt 10, also bei 1024 DM, ziehen wir 
vom Ergebnis bei der 20er-Einteilung 200 ab, bei der 10er-Einteilung 100. 

Eine entsprechende Überlegung führt zu dem Ergebnis, daß wir zur Errechnung 
der Lohnklasse auch den natürlichen Logarithmus In, den der Rechner ebenfalls 
liefert (Tasıe In ), benutzen können 


Esgile: 


Aa : Ina 
20er-Einteilung: Lohnklasse von aist 20 1} 
10er-Einteilung: Lohnklasse von aist 10. I1& 


Übersicht über entwickelte mathematische Bezeichnungen und Bezie- 
ungen 


a) Prozentaddierung als Multiplikation: 
a+xh=all+-) 
10 
b) Potenz: abkürzende Schreibweise: 
2.2.2:2:2 = 
<) allgemeine Potenz oder Exponentialfunktion: 


a" 


4) Wurzel: 1. Umkehrung der allgemeinen Potenz: 


a“ ergibt sicha = 
ir 


©) Logarithmus: 2. Umkehrung der allgemeinen Potenz: 


Ausy= 


Wurzel als Potenz: 


Ausy = 2 ergibt sich x = "log y 


f) Beziehungen bei Potenzen: 
Or 
ur 
® (a) = 
g) Beziehungen bei Logarithmen: 


© log (ab) = 
® loga’ = 


loga + logb 
b-loga 
h) Umrechnung verschiedener Logarithmen, Kurzableitung: 


» 
2, beide Seiten werden logarithmiert mit In, 


a= 
Ina = In2P, Regel ® ergibt: 
Ina = b-In2 

b= 
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Abzüge vom Lohn 
Prinzipiell ist zu unterscheiden zwischen Steuer- und Versicherungsabzügen. 


I. Berechnung von Lohnsteuern 1975 — 1979 


Die Lohnsteuern werden naclı dem Jahreseinkommensteuergesetz berechnet. Der 
Staat berechnet die Steuern auf ein Jahreseinkommen (wobei die Steuergerech- 
tigkeit darin besteht, daß es egal ist, ob es ein Kapitalisten-oder Arbeitereinkom- 
men ist). Die Einkommensteuer muß jährlich bezahlt werden, anders bei der 
Lohnsteuer. Der Kapitalist hält einen Teil des Monatseinkommens als Steuern 
gleich ein und führt es an den Staat ab. Wie hoch die Monatssteuern sind, kann 
man Lohnsteuertabellen entnehmen (desgl. bei Tages- und Wochenlöhnen). Die- 
sen Lohnsteuertabellen liegen verschiedene „‚Freibeträge‘‘ zu Grunde, das sind 
die Beträge des Lohnes, die der Staat dem Arbeiter zugesteht - als steuerfrei - 
weil diese zur Erhaltung der Arbeitskraft unbedingt notwendig sind. So gesteht 
der Staat dem Arbeiter einen Grundfreibetrag von 3000 DM zu (1978 3300 DM). 
als nicht zu versteuerndes Existenzminimum. Ist der Arbeiter verheiratet, so wird 
er gemeinsam mit seinem Ehegatten bei der Steuer veranlagt, d.h. es wird so ge- 
tan, als ob beide je zur Hälfte den gemeinsamen Lohn bekommen hätten. Ein 
Teil der Freibeiräge verdoppelt sich in diesem Fall. Um diese in der „‚Steuerge- 
rechtigkeit‘“ angelegten Spaltungslinien innerhalb der Arbeiterschaft zu verwirk- 
lichen, werden die Lohnabhängigen in 6 Steuerklassen eingeteilt. 


IA) Steuerklassen 


1. Ledige Arbeitnehmer 

Il. Ledige Arbeitnehmer über 50 Jahre oder mit einem Kind 

Il. Verheirateie, wenn ein Ehegatte nicht arbeitet oder in Steuerklasse V ist 

!W Verheiratet, beide arbeiten (Lohn eıwa gleich hoch) 

V. Verheiratet, ein Ehegatte (mit höherem Lohn) in I11 

VI. Für zweites Arbeitsverhältnis bei einem anderen Kapitalisten 

Werden I, Il und IV eıwa gleich besteuert, so stellt sich für den Arbeiter III als 
günstige Steuerklasse dar, während V und VI die reinsten Lohnraubklassen sind. 
Tatsächlich ist es so, daß die Spaltung unter den Arbeitern durch die verschiede- 
nen Lohnsteuerklassen gefördert wird, Lohnsteuerklasse III erweist sich um so, 
vorteilhafter, je höher der Lohn ist 


zB. 
2000 DM Brutto/Monat: 1 314,60 DM Steuern 
It 194,60 DM Steuern 

1153,10 DM Steuern 
111 665,00 DM Steuern 


4000 DM Brutto/Monat: 


1 B) Errechnen des steuerpflichtigen Jahresiohnes 
Tagesbrutto + 360 = Jahresbrutto 


Wochenbrutto » 20 = Jahresbrutto 


Monatsbrutio « 12 = Jahresbrutto 


Jahresbrutto 


Summe der Freibeträge 


und Pauschalen (1) 


steuerpflichtiges Einkommen 


(1) Die Summe der Freibeträge und Pauschalen unterscheidet sich nach den ver- 
schiedenen Lohnsteuerklassen und setzt sich aus den einzelnen Freibeträgen und 
Pauschalen aus Tabelle I zusammen. Die Vorsorgepauschale muß berechnet wer- 
den, wie, das gibt Tabelle 2 an. 


Anmerkung: Freibeträge sind feste Beträge. Anders bei Pauschalen. Kann man 
höhere Ausgaben nachweisen, können die zuviel bezahlten Steuern über den 
Lohnsteuerjahresausgleich zurückgeholt werden, im darauffolgenden Jahr, ohne 
Zinsen natürlich. 


Beispiel: Sonderausgabenpauschale beträgt 480 DM in Lohnsteuerklasse 111. 
Parteienspenden und -mitgliedsbeiträge — auch die an den KBW - sind bis 
1200 DM bei Verheirateten als Sonderausgaben anrechbar. 

Der Sonderausgabenbetrag erhöht sich von 480 DM (automatisch angerechnet) 
um 720 DM im Lohnsteuerjahresausgleich, was mehr als 150 DM Steuerrückzah- 
lung bedeutet, Natürlich ergeben sich für den Kapitalisten ganz andere Absetz- 
möglichkeiten als für den Arbeiter, aus dem gleichen Gesetz. 


1.) Ermitteln der Steuer aus dem steuerpflichtigen Lohn 
Berechnung: 


Der steuerpflichtige Jahreslohn muß auf einen durch 30 teilbaren DM-Betrag ab- 
‚gerundet werden, oberhalb 48000 DM auf einen durch 60 teilbaren DM-Beirag. 
Ergibt x in den Steuerformeln. 


Steuerformeln: 1975-1977 
1 __0- 3029 DM:0 

2) 3030- 16019 DM: 0,22x - 660 

3) 16020 - 47999 DM: ((- 49,2y + 505,3) y + 3077) y + 2858 

4) 48000 - 130019 DM: (((0,12 — 6,07) z + 109,95) 2 + 4800) 2 + 16266 


5) 130020 - DM: 0,56x - 12676 
x = zu versteuerndes Einkommen 

x — 16000 

vw 

2= 34800 

10m 


‚Nach jeder Multiplikation in 2 und 3 muß auf 3 Stellen hinter dem Komma abge- 
rundet werden. 

Das Ergebnis aus 1-5 wird auf vollen DM-Beirag abgerundeı und ergibt die Jah- 
ressteuer. fi 
Änderung 1978 

‚Steuerformeln 1978: 

n 0- 3329 DM:0 

2) 3330- 16019 DM: 0,22x - 726 

3) 16020 - 47999 DM: ((- 49,23 + 508,35 + 3077), + 2792 

9) 48000 - 130019 DM: ((O,1z - 6,07) 2 + 109,95) 2 + 4800) 2 + 16200 


5) 130020 - DM: 0,56x - 12742 
Änderung 1979 

‚Steuerformeln 1979: 

» 0- 36% DM: 0 

2) 3691 - 16000 DM: 0,22x - 812 


3) 16001 - 47999 DM: (10,869 — 154,42) y + 925) y + 2200) y + 2708 
) 48000 - 129999 DM: (((O.lz - 6,07) 2 + 109,95) 2 + 4800) 2 + 15298 
5) 130000 - DM: 0,56x — 13644 
Mitt dem Teil „Berechnung“ und den beiden „‚Änderungen‘* kann man die Steu- 
er für die Lohnsteuerklasse I, Il, IV berechnen. 
Für il teuerpflichtiges Jahreseinkommen aus I B durch 2 teilen. Das ergibt 
‚den „steuerpflichtigen Jahreslohn‘* in der „„Berechnung‘‘. Die „„Jahressteuer‘“ 
‚am Ende von „Berechnung‘“ muß verdoppelt werden und ergibt dann die Jahres- 
steuer für II 
Für V und Vi: Steuerpflichtiges Jahreseinkommen aus IB. Davon das 2V:-lache, 
‚das wiederum durch 2 teilen, von dem Ergebnis mit „Berechnung” die Song 
ermitteln, diese verdoppeln, ergibt: Steuern 1. 
Dann das 1 Vi-fache des Jahreseinkommens aus I B, durch 2 teilen, von dem Er- 
‚gebnis mit „Berechnung“ die Steuern ermitteln, diese verdoppeln, ergibt: Steu- 
ern 2. 
Jahressieuer = Steuern I — Steuern 2 
Die besondere Gemeinheit: der Grundfreibeirag fliegt durch diese Berechnungs- 
weise raus. 
Anmerkung: In den Steuerformeln ist der „„Grundfreibetrag”‘ enthalten: 

1975 - 77 : 3000 DM 

1978 3300 DM 

1979 : 36% DM 
1D) Monatssteuern 


Man nimmt den Monatslohn mal 12, berechnet daraus die Jahressteuern ohne 
Weihnachtsfreibetrag (auch ohne Weihnachisfreibetrag bei der Vorsorgepau- 
schale), daraus die Steuern, teilt diese durch 12, rundeı auf 10 Pf. Betrag ab. 


1 E) Zusammenfassung 


‚Jahresbruttolohn ermitteln 
Steuerklasse 

Sozialpauschale errechnen 

Summierung von Sozialpauschale und anderen Freibeirägen 

‚Abziehen der Summe von Freibeträgen vom Jahresbrutto. 

Mit dem steuerpflichtigen Lohn und den Sieuerformeln die Jahressieuer ermit- 
ein. 


II. Versicherungsabzüge 
Siehe „Daten zur Berechnung von Nettolöhnen“ 
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Tabelle 1: Freibeträge und Pauschalen 1975 - 76 


Steuerklasse ıvuv va 
Arbeitnehmerfreibetrag - 400 400 480 400 40 - 
Werbungskostenpauschale. 2 5 - 
Sonderausgabenpauschale ....... wo 20 0 0 -  - 
Haushalısfreibetrag. 

lan na ee re Re ale 
Haushalisfreibetrag u 

mindestens I Kind). . 2 - .-.- - 
Rundungsbetrag ee ee 
Vorsorgepauschale 

(U - V siehe Tabelle 2) 

Weihnachtsfreibetraß «ususeseonsnsnennne 100 100 100 100 100 — 
(nur für Jahreslohnsteuer, da nur zwischen 

8Nov. u. 31.12. angerechnet) 

Änderung 197 

Weihnachisfreibetrag . 400 400 400 400 40 — 
Änderungen 1978 

Einführung des Tariffreibetrages «......... 510 510 100 50 -  - 


Tabelle 


Errechnen der Vorsorgepauschale 
a) Jahresbrutto 


Weihnachtsfreibetrag 


® ' Er 


‚Anmerkung: Weihnachtsfreibetrag nur anrechnen, wenn auch in Tabelle 1 ange- 
rechnet, 
b) Alle Werte ab 1978: 
1 Für 1 = IV: 
(9% des Arbeitslohnes, höchstens jedoch Maximalbetrag 1) 
+ 


(9% des Arbeitslohnes, höchstens jedoch Maximalbetrag 2) 


Vorsorgepauschale 
mindesiens: 
300 DM für 1, II und IV 
00 DM für III 
höchstens 
18% der Beitragsbemessungsgrenze der Rentenversicherung 
» Für vi 
(9% des Arbeitslohns, höchstens 9% von 46700) 


(Beitragsbemessungsgrenze der Rentenversicherung) 


Vorsorgepauschale 


Die Vorsorgepauschale muß auf einen durch 30 eilbaren DM-Betrag abgerundet 
werden. 


[ SS 1 ID ıv 


Mawmalberrag 1 2100 + 0 pro.Kind 4200 + 600 pro Kind 2100 + 300 pro Kind 
Maumalbeirag 2 1050 + 300 pro Kind 2100 + 300 pro Kind 1050 + 150 pro Kind 


Berechnung für 1975/77: 


Prinzip genauso, anstelle von 9% 8% einsetzen 

“ 18 9 16 % in 
Bei V x 46700 DM 45000 DM “ 
Maximalbeträge: “ 1050 DM 900 DM be 

2 2100 DM 1800 DM ke 

e 4200 DM 3600 DM > 


Beitragsbemessungsgrenze Rentenversicherung: 
1975: 33600 DM, 1976: 37200 DM, 1977: 40800, 1978: 44400 DM 


Lohnpreiskontenberechnung 


‚Ausgegangen wird davon, daß ein Arbeiter sich von seinem Lohn gewisse Waren 
zur Reproduktion seiner Arbeitskraft kaufen muß. So muß der Arbeiter einen 
Teil seines Lohns für die Miete einer Wohnung, einen anderen Teil seines Lohnes 
für Lebensmittel usw. verwenden. Die Verschlechterung der Reproduktion (oder 
Verbesserung, was selten vorkommt) wird durch eıne Lohnpreiskontoberech- 
nung errechnet und über die Zeit in einer Graphik dargestell 
Im folgenden soll diese Lohnpreiskontoabrechnung am Beispiel eines Metallarbei- 
ters und einer Menge von 4 kg Äpfeln, die dieser Arbeiter im Monat verzehrt, 
‚entwickelt werden. Ausgangsjahr ist 1975. 4 kg Äpfel haben 1974 im Schnitt DM 
...(siehe Tabelle) gekostet. 1974 bekam der Metallarbeiter (Tarif Hamburg, 


Ecklohn) DM ...pro Monat, er hat für Äpfel einen konstanten Teil c seines Mo- 
natslohns ausgegeben: c 


1 


Monatsiohn Anfang 
Preis von 4 Äpfeln 


Im folgenden wird davon ausgegangen, daß der Arbeiter immer den c-ıen Teil 
seines Lohnes auf sein Apfelkonto zurücklegt, um sich davon Äpfel zu kaufen. 


Wird jetzt der Apfelpreis im Vergleich zum Lohn teurer, wird ein Minus auf dem 
Konto verbucht, wird er billiger, ein Plus. 
2 ö 
Neuer Monatslohn 
Keaiebching = z — neuem Apfelpreis 


‚Summiert man die Beträge aus 2. Monat für Monat auf, erhält man den monatli- 

chen Kontostand. 

Negativer Kontostand heißt: Der Arbeiter kann seine Reproduktion mit Äpfeln 

nicht mehr verwirklichen. Er muß entweder weniger Äpfel oder schlechtere Apfel 
aufen. 

Positiver Kontostand heißt:'Reproduktion bessert sich, 

Diese Berechnung kann man mit allen Waren durchführen. Man kann auch ver- 

schiedene Löhne miteinander vergleichen, in dem ein Lohn als Warenpreis ge- 

nommen wird. 


TABELLE ZU LOHNKONTO 


Obst: Tafeläpfel Hkl, 

Monate 1974 1975 1976 1977 1978 
J 1,98 DM 2,94 DM 
F 2.04 DM 3.15 DM 
mM 2.10 DM 2,93 DM 
A 2.38 DM 3.12 DM 
Mm 2.58 DM 2,92 DM 
J 2,78. DM 3.20 DM 
N 81 DM 3.23 DM 
A 2,64 DM 3.24 DM 
s 2.37 DM - 
o 1.83 DM - 
N 1,84 DM - 
D 2,03 DM - 


TABELLE LOHNVERGLEICH (ZU LOHNKONTO) 


Jahr Lohn BAT ve Exklohn Metall 
1973 1789,50 3 1011.04 
1974 1937,93 142.103 
1975 2084,85 F 1219.50 
1976 2186,61 F 1284,80 F 
1977 2302,52 F 1374,30 F 
1978 2406,13 M 1448.24 M 
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Programmierung und Programme 


Ist eine Menge Daten zu verarbeiten, d.h., soll ein und dieselbe mathematische 
Aufgabe mit verschiedenen Werten berechnet werden, so lohnt sich meistens das 
Programmieren. Beispielsweise isı die Berechnung des Lohn-Preis-Kontos eine 
mühselige Arbeit, wenn die Rechnung für jeden Lohn und Preis einzeln ausge- 
führt wird. 

Bei der Programmierung werden die Schritte einer mathematischen Aufgabe im 
Rechner gespeichert. Werden die Daten eingegeben, so wird nach einem Start das 
Programm durchlaufen und die Aufgabe wird durch den Rechner gelöst. 


Im folgenden sind Programme für die Berechnung von Lohnpreiskonten abge- 
druckt. Die Programme sind geschrieben für den Rechner TI 59 von Texas In- 
struments. 
Grundfunktionen für die Programmsteuerung 

LRN LEARN-MODUS. Der Rechner wird durch Drücken der Taste 
LRN in die Betriebsart Programmieren (Learn) geschaltet und ist 
‚dann bereit, auf den folgenden Speicherplätzen ein Programm auf- 
zunehmen. Das Programmieren wird abgeschlossen durch erneutes 
Drücken der Taste LRN; damit wird der Learn-Modus verlassen 
und der Rechner ist wieder in der Tastatursteuerung. Dann lassen 
sich Daten eingeben und das Programm starten. 
RUN/STOP. Mit dieser Taste wird der Verarbeitungsstatus umge- 
kehrt. Wenn das Programm läuft und R/S wird gedrückt, wird es 
unterbrochen. Bei erneutem Drücken von R/S wird die Bearbei- 
tung des Programms an derselben Stelle fortgesetzt. Die Taste R/S 
wird zum Einlesen von Daten benutzt. Ebenfalls wird das Pro- 
gramm mit der Taste R/S abgeschlossen, um zu verhindern, daß 
‚der Rechner über die Programmgrenze 


RS 


Speicherung und Aufruf von Daten 


STO xx SPEICHERUNG. Durch diesen Befehl wird die Zahl im Anzeigen- 
Tegister im Speicher mit der Nummer xx gespeichert. 

AUFRUF. Durch den Befehl RCL wird die im Speicher xx gespei- 

cherte Zahl aufgerufen und in die Anzeige gegeben. 


REL xx 


Kennzeichnung von Programmteilen 
LBL LABEL. Damit werden Programmteile markiert. Der Rechner 
wird mit dieser Taste angewiesen, die nächste Tasteneingabe als 
Markierung zu verwenden. Diese Markierungen teilen das Pro- 
‚gramm in verschiedene Abschnitte. Wird ein solches Label aufge- 
rufen, geht der Rechner an die markierte Stelle 
LBL in Verbindung mit den Tasten A bis E bzw. 2ndA' bis ZndE* 
dienen als Programmadress-Tasten. Das Drücken dieser Tasten 
stellt den Rechner auf die entsprechende Sıelle im Programm. 
Programmadress-Tasten können zum Einlesen von Daten benutzt 
werden. 


LBLA 


Programmierung des Lohn-Preis-Kontos 


Das erste folgende Programm zur Berechnung des Lohn-Preis-Kontos dient zur 
Einübung ins Programmieren. Es st in einzelne Abschnitte gegliedert, die einzeln 
zu programmieren sind. Sie können als Übungen benutzt werden. Das vollständi- 
ge, eiwas aufwendiger Programm ist danach abgedruckt. 


Bei jedem Rechendurchgang, d.h. bei jedem neuen Preis (in der Regel monatlich) 
die ganze Formel in den Rechner einzugeben, isı Zeitverschwendung, es ist auch 
nicht nötig. Die Formel enthält Bestandteile, die unterschiedlich lange unverän- 
dert bleiben. Die Preise ändern sich monatlich oder mehrmonatlich. Die Monats- 
!öhne ändern sich monatlich bis jährlich (je nach Laufzeit, ob Urlaubsgeld, 
Weihnachtsgeld berücksichtigt werden), jedenfalls weniger häufig als die Preise. 
Die Konstante c ändert sich überhaupt nicht. 

Berechnen wir die einzelnen Teile der Formel in verschiedenen Programmab- 
schnitten, können wir die unterschiedlichen zeitlichen Verlaufe der Bestandteile 
der Formel zur Vereinfachung nutzen. 


Im Programmabschnitt € soll die Konstante c berechnet werden: 
LBL_ Der Abschnitt C wird markiert 
< 
sto 
0 
R/S Stop 
1/x  Usprünglicher Preis wird eingegeben und das Reziproke gebildet, 
x mal 
RCL_ ursprünglicher Monatslohn aus Speicher O1 
a 


der ursprüngliche Monatslohn wird in Speicher O1 gespeichert. 


= = Konstante c, wird 
STO_ in Speicher 02 gespeichert. 
02 


R/S Stop 


Im Programmabschnitt A soll berechnet werden: (neuer Monatslohn) + © 
LBL. Abschnitt A des Programms wird markiert, neuer Monatslohn wird 

A| eingegeben, 

2 gerei durch 

RL. c, abgerufen aus Speicher 02 

o 

sto 
© 
RS 


(neuer Monatslohn) + © 
gespeichert in 03 


Stop. 
Im Abschnitt B soll die Kontoführung berechnet werden, also (neuer Monats- 


lohn) + c — neuer Preis. Den Teil (neuer Monatslohn) + c haben wir im Teil A 
berechnet und das Ergebnis in 03 gespeichert, also: 


LBL Markierung Teil B, Eingabe neuer Preis, 
B 
+/-  Vorzeichenwechsel, es wird (- neuer Preis) gebildet, 
+ + 
RCL. (neuer Monatslohn) — c aus Speicher 03, 
[3 
= _=Kontostand für den jeweiligen Monat, der in 
SUM Speicher 04 aufsummiert wird, also die Kontoführung betrieben 
04 wird, der neue Kontostand wird abgerufen 
RCL 
7 
FIX auf zwei Stellen hinter dem Komma gerundet, 
o2 
PRT und ausgedruckt, 
R/S Stop. 


Die Teile hintereinandergeschrieben sind: 

Handhabung: 

1) Die Berechnung von c: 

Ursprünglichen Monatslohn eingeben und C drücken. Der Rechner stoppt. Ür- 
sprünglichen Preiseingeben und R/S Start drücken. Der Rechner errechnet « und 
stoppt 

2Gultigen Monaislohn eingeben und A drücken, der Rechner errechnet (neuen 
Monatslohn) = c und stoppt. 

3) Jeweiligen Preis eingeben und B drücken, der Rechner errechnet die Konto- 
führung und druckt den Kontostand aus und stoppt. 


% ü4 [} 
1 FI& 
= 02 
4 PRT 
ja} R#S 
3 LEL 
4 c 
jr STO 
E 01 
& R/S 
1 17H 
24 x 
35 REL 
43 je3 3 
03 = 
95 STD 
44 02 
04 R+S 
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Vollständiges Programm zur Lohn-Preis-Kontenberechnung. 
Das Programm gestattet den Einsatz von auf Magnetkarten gespeicherten Prei- 
sen, ermöglicht die Aufzeichnung der Preislisten auf Magnetkarte, es ermöglicht 
den sauberen Ausdruck solcher Preislisten, deren Zusammenstellung in der Regel 
der mühsamste Teil der Berechnung ist. 
Insgesamt ist die Bedienung dieses Programms einfacher und gegliedeter, als die 
des vorigen Programms, dadurch spart man Zeit und Nerven. 
Das Programm arbeitet so, daß sämtliche Preise im Rechner gespeichert werden, 
bis zu 89 Preise — das entspricht knapp den Monatspreisen von 7,5 Jahren — 
können eingegeben werden. Es werden dann die Löhne und deren jeweilige Lauf- 
zeit eingegeben und die notwenigen Berechnungen durchgeführt. 
Das Programm besteht aus mehreren Teilen: Im Abschnitt D (LBL D) wird die 
fortlaufende Eingabe der Preise und deren Speicherung programmiert. 
Die Speicherung beginnt bei Speicher 11 (die ersten Speicher 00 — 10 werden für 
andere Zwecke benötigt), d.h. der erste Preis wird nach 11 gespeichert, der zweite 
nach 12 usw. Erreicht wird die fortlaufende Speicherung durch eine Zählung in 
Speicher 06. Die Zählung beginnt bei 10, bei jedem Durchgang (Schleife) wird 1 
addiert. Beim 1. Durchgang steht also in Speicher 06 die Zahl 11, im zweiten 
Durchgang 12 usw. (Erreicht wird dies durch OP 26). Diese Zahlen 11, 12 usw. 
dienen als Anweisung, auf welchen Speicherplatz die Preise gespeichert werden 
sollen, auf Speicherplatz 11, Speicherplatz 12 usw. (STO IND 06). Teil D des 
Programms enthält ebenfalls die Anweisung an den Rechner, 89 Speicherplätze 
für Preise zur Verfügung zu stellen (10 OP 17). 
Im Teil A wird der anfängliche und alle folgenden Monatslöhne eingegeben und 
gespeichert, sie werden im Teil B verarbeitet. 
Teil B wird die Laufzeit der Löhne eingegeben, beispielsweise 12 
monatige Laufzeit). Im Teil B wird dann das Lohn-Preis-Konto für die 
Laufzeit berechnet und ausgedruckt, dann stoppt der Rechner. Der neue Lohn 
muß nach A eingegeben und die neue Laufzeit nach B eingegeben werden, der 
Rechner führt dann die Berechnung fort. 
Teil B ist so aufgebaut, daß anfänglich die Konstante c errechnet wird und ein 
Zeichen dafür geseizt wird, daß c berechnet wurde (STF 05) und die Berechnung 
für e bei folgenden Eingaben von Löhnen übersprungen wird. Anschließend wird 
das Lohn-Preis-Konto berechnet und ausgedruckt. Die jeweiligen Preise werden 
aus den Speichern abgerufen. (Hier wird das gleiche Verfahren wie im Teil D ver- 
wandı. Im Speicher 00 wird immer 1 addiert, Beginn bei 10, durchgeführt durch 
‚OP 20. Über diese Zahlen 11, 12 usw. wird der jeweilige Speicherplatz und damit 
der jeweilige Preis abgerufen durch RCL IND 00). Die Berechnung wird sooft 
wiederholt, wie es die Laufzeit der Löhne vorschreibt. Dies wird durch eine Sub- 
traktion von I von der eingegebnen Laufzeit und Stop bei 0 erreicht (DSZ O1). 
Dann muß ein neuer Lohn bei A und eine neue Laufzeit bei Beingegeben werden 
und der Rechner führt die Berechnungen fort. 
Teil € stellt den Rechner lediglich zurück, so daß entweder mit neuen Löhnen 
und den alten Preisen (die gespeichert bleiben) eine neue Berechnungsreihe ange- 
fangen werden kann oder insgesamt eine neue Berechnung, neue Löhne. neue 
Preise, durchgeführt werden kann. 
Die Bedienung ist also kurzgefaßt folgen 
1. Rechner anschalten und Programm eintippen oder per Magnetkarte eingeben. 
2. D drücken. Der Rechner ist auf Preisspeicherung eingestellt. Bei Eingabe per 
ei: 1. Preis eingeben und R/S drücken. 2. Preis eingeben, R/S drücken usw 


gen mehrere gleiche Preise hintereinander, braucht man jeweils nur noch R/S 
drücken. Bei Preiseingabe per Hand empfiehlt es sich, sich die Preise anschlie- 
end ausdrucken zu lassen (10 INV LIST). Bei der Aufzeichnung der Preise auf 
Magnetkarte muß beachtet werden, daß im Programm eine Fließkommaeinstel- 
lung (FIX 02) eingebaut ist, der Rechner aber nur bei Fließkomma aufzeichnet, 
2lso vor der Aufzeichnung auf Magneikarte INV FIX drücken. 
ist z.B. auf Speicherplatz 53 ein falscher Preis, richtigen Preis eingeben und STO 
jrücken. Bemerkt man bei der Eingabe, daß man gerade einen falschen Wert 
ngegeben und schon R/S gedrückt hat, kann man dies noch korrigieren. Man 
den richtigen Preis ein und drückt STO 06, damit der Preis auf den gerade 
ıgewiesenen Speicherplatz, der ja in 06 angegeben wird, gespeichert wird. 
3. Man gibt den ersten Monatslohn ein und drückt A. 
4. Man gibt die Laufzeit ein und drückt B. Der Rechner druckt die ersten Werte 
aus und stoppt dann. 
5. Wieder Monaislohn eingeben und A drücken, Laufzeit eingeben und B 
drücken usw. 


6. Soll eine neue Berechnung begonnen werden, C drücken. 
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Programm zur Berechnung einer Lohnsummenverteilung Besonderheiten 
- Ist die Gesamtlohnsumme vorher bekannt, kann sie in Speicher 06 


gespeichert werden. 
Flag 2 muß dann gesetzt werden. 
= Itdie Oemsummme der Lohnabhängigen vorher bekannt, gilt dasselbe, 
mit Speicher 05 und Flag 1. 

Kurzbeschreibung -— Vor dem Lauf sollten alle benutzten Speicher O sein, am besten mit 

CMis. 
Das Programm ‘Lohnsumme‘ dient zu Berechnung von Lohnsummen und Lohn- — Das Programm ist zum Großteil absolut adressiert, d.h. bei Änderungen 
summenverteilung. Es kann bis zu 49 verschiedene Lohnklassen bearbeiten. Ver- aufpassen! 
wendet wurde die Mathematik aus diesem Quellenheft. Es kann pro Klasse eine 
Lohnsumme bis zu 10 Mio. DM aufnehmen. 


‚Speicherverteilung 
Eigenarten des Programms oo 10 oder Zähler für Schleife 
= 474 Programmschritte, es kann also gerade noch unter der normalen O1 Faktor zur Einteilung der Lohnklassen: x * 1/log 2 
Speicherverteilung laufen. 02 Wurzel aus 2 ' 
- Das Programm hat ein Unterprogramm. 03 Konstante zur Umrechnung Lohnklasse - Speicherplatz 
Benutzte Label:x’, Pause. 04 Anzahl der Lohnklassen 
Programmadresstästen: A, B, A', B', C* 05 Summe der Lohnabhängigen 


Pause ist nirgendwo als Label "deklariert, es wird zur Fehlerbehandlung 06 
benutzt. (Sein Aufruf führt zum Blinken der Anzeige.) 07 Lohnabhängige/ Lohnklasse 
= Flag I und Flag 2 werden abgefragt, nicht gesetzt. 08 Lohnsumme/ Lohnklasse 
09 Zähler für Speicheradressen 
o 


Bedienung des Programms und folgende R 
Eingabe über Programmadremtasten: Anzahl Lohnabhängige und Lohnsumme pro Klasse 
LBL A‘; Anzahl der Klassen zwischen zwei Potenzen von 2 % 
LBL.C' höchster Lahn Rechnerprogramm 
" ister in 
Sind diese Eingaben gemacht, abwechselnd über A und B eingeben: 
LBL A: Anzahl Lohnabhängiger, die den folgenden Lohn erhalten. 000 76 LBL Unterprogramm x’ 
LBL B: Lohn 001 33 x2 
Soll korrigiert werden, bei LBL A negativen Wert eingeben. 002 98 ADV zeilenvorschub 
Soll die Lohnverteilung errechnet werden, muß O iin LBL B eingegeben werden. 003 22 INY 
004 58 FIX 
Ausgabe 
Es werden 10 Tabellen ausgegeben, getrennt durch Reihen mit Achten (dadurch 003 99 PRT Ausdrucken der Tabellennummer 
Möglichkeit, die Tabellen auseinanderzulegen). 006 04 4 
0. Tabelle 007 42 STD Reihe mit ‘8° als Trennzeile 
= Multiplikationsfaktor für die Lohnklassen 008 00 00 
- Anzahl der Lohnklassen + 009 09 9 - 
- Summe der Lohnabhängigen. 010 52 EE 
- Gesamtlohnsumme vl 01 1 
1. Tabelle i oi2 00 0 
- Nummern der Lohnklassen 013 94 +7- 
2. Tabelle 014 22 INV 
- Untere Grenze der Lohnklassen 015 52 EE 
3. Tabelle 016 35 17% Ü 
— Summe der Lohnabhängigen pro Klasse 017 84 DP* 
4. Tabelle 018 00 00 
= Lohnsumme pro Klasse 019 97 D8Z 
Sr 920 00 00 
= Lohnabhängige / Klasse in % 02 0 00 
m see 17 17 
= Lohnsumme/ Klasse in Io 024 05 05 
7. Tabelle 025 01 1 
ea 026 00 Ü_ Erster Lohnspeicher ins Zählregister 
8. Tabelle 02? 42 STO 
= Aufsummierung von 6. 028 00 00 
9. Tabelle 029 43 RCL 
= Verhältnis von 6. zu 5. 030 10 10 +DM‘oder ‘%' für Ausdruck 
Diese Tabellen entsprechen den Kurven der Schaubilder. 031 69 OP 
032 04 04 
033 92 RTN 
Fehlerbehandlung 034 76 LBL ram Ar 
= Wird eine zu große Lohnsumme berechnet (mehr als 49 Klassen), blinkt die FEB ıs Er Einlesen: Feineinteilung (3,5,10,20 oder so) 
= Wird ein Lohn geringer als der niedrigste von LBL C eingegeben, blinkt die 3° 02 02 
‚Anzeige. Weiterarbeit mit LBL A und LBL B ist möglich. 038 5 = 


- Ist der Lohn höher als die höchste Lohnklasse, wird er unter dieser Lohnklasse 
mitgerechnei. 039 02 2 


LOG 
STO 


smonaneo 


Feineinteilung x 1/log 2 nach O1 
DM ins Druckregister 16 


Tabelle 0 ausdrucken 


Wurzel aus 2 ausdrucken 


LABEL B° 
Niedrigsten Lohn einlesen. 


Höchster Lohn 


04: Anzahl der Lohnklassen 


Druck: Anzahl der Lohnklassen 


Fehler bei über 49 Lohnklassen 


R/S 
BER LABEL B: Eingabe Lohn 


NDP |Nop als Möglichkeit, Unterpro- 
Lohnberech- { 


NDP srammaufruf zur 


Ssıar“ 


D1 der Berechnung 


RCL 

co 
Inv 

GE Fehler bei zu kleinem Lohn 
PAU 


RCL Ein zu hoher Lohn wird der 
04 obersten Lohnklase zuperech- 


+ 


(09 Lohnspeicher 


Aufsummieren zur Gesamtzahl © 


sum der Lohnabhängigen 


11) 


Summierung des Lohnes 


+ 10000000, um Anzahl und 
Lohnsumme in einen Speicher 
zu bekommen 


Zurück zu LABEL A 


Ausdruck  Gesamtlohnsumme 
und Anzahl der Lohnabhängi- 
gen 


Zur letzten Korrigiermöglich- 
keit, kann durch Nop ersetzt 
werden 


Vorbereitung für Prozenirech- 
nung 


Ausdruck erste Tabelle: 
Lohnklassennummern. 


2. Tabelle 
Lohnklasse ab DM 


300 22 INY 365 73 Rl# 
201 77 GE 366 00 0 
202 02 02 367 22 INV 
303 85 85 368 53 INT 
204 06 6 369 €5 x 
205 01 1 370 0 1 
306 52 EE ins Druckreghier a7ı 00 0 
207 06 6 372 00 0 
308 42 STO 33 95 = 
309 10 10 374 69 OP 
310, 05,5 Sam SmBit 375,06 86 
31 71 GBR Anei/klaue an Summe der 376 43 RCL 
ale ar 377 00 00 
313 58 FIX 378 22 INV 
314 02 02 379 77? GE 
315 $3 OP 380 03 03 
316 20 20 381 63 63 
317 73 RC# 382 07 7 7. Tadel 
218 00 00 383 71 SER 
319 59 INT 384 33 Ke 
320 55 + 385 58 FIX 
321 43 RCL 386 02 02 
222 05 05 387 25 CLR 
3.1 223 95 = 388 42 STO 
Ausdnmek 7 | 324 69 OP 389 05 05 
L.ohnabhängige/Klasse 325 06 06 330 63 DP 


326 65 X Umsändliche Rechnung, um 391 20 2 


327 01 1 vi* Prozentieile in einen Spei- 392 73 Rc#+ 

a 393 00 00 

223 00 0 3934 53 INT 

330 95 = 3 395 55 + 

331 59 INT ’ 336 01 1 

332 42 STO ’ 397 00 0 

333 07 07 398 00 0 

334 73 RC# 339 95 = 

335 00 00 A a SUM 

336 NY Ss 05 

337 EB Ih’ 402 43 RCL 

3338 65 x 403 05 05 

339 07 7 404 69 OP 

340 22 INV 405 06 06 

341 28 LOG 406 43 RCL 

342 55 *+ 407 00 00 

343 43 RCL 408 22 INV 

244 06 06 409 7? GE 

1. Tabeite: 345 95 = 410 03 03 

Lohnsumme/Klasse 246 44 SUM 4il 90 30 
3247 07 07 412 08 8 8. Tabelle 

348 43 RCL 413 71 SBR 

349 07 07 a14 33 88 

350 72 ST* 415 58 FIR 

351 00 00 416 02 02 

352 43 RCL 417 25 CLR 

00 353 00 00 418 42 5STD 

INY 354 22 INY 413 06 06 

INT 355 77 GE 420 69 OP 

356 03 03 421 20 20 

357? 15 15 422 73 RC# 

INY 358 06 6 6. Tabelle 423 00 00 

LOS 3593 71 SER 424 22 INY 

360 33 x 425 59 INT 

361 58 FIX 426 65 % 

06 362 02 02 427 01 1 

RCL 363 69 OP 428 00 0 


9. Tabelle 


Tabellenausdruck 
0. 5 
3383820332988833388 2: 
1. 071773463 B: 
11. a 
5 4. 
1450C. Dm 
4 
8333333333333833338 
u de 2000.00 DM 
3398854341 398833988 N 
Y 0.00 DM 
0.00 DM 
0.0C0 DM 
0.00 mm 
4500.00 DM 
0.00 DM 
0.00 Dom 
0.c0 DM 
8000.00 DM 


5. 00 
2388335333€83338988 


Ze 22.22 


1510.85 DM 


3. 0.00 
B833ES3N33GHI3H33E8 0.00 
2. 0.00 
[1% 0.00 
d. 0.00 
{BR 31.03 


% 


% 
% 
% 


55 
53 
53 
53 
. 99 
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1. 0000 
1 


000 


1.2415 


enalisen gegen die Sowjetunion verschaffen dem Faschismus außenpohtisch Spiektaum. An 
Ser Sehe der Volker lic die Sowjetunion schließlich den entscheidenden Betrag für die Zer 
Schlagung des Faschismus. 
6.10. Nach der Zerschlagung des NAZI-Regimes durch die Allierien: Kampf für einen demo- 
rtischen Friedensvertrag. a) Für die Rerauranon ıhrer Herrichaft Brauchte ie deutsch Fi. 
nanzbourgeoiie nicht Demokratie und Frieden, sondern imperalsschen Besazerschuz und 
Kalten Krieg. - D) Die Imperaliten. allen voran die US-Imperalisien, waren von vornherein 
auf die Spaltung Deutschlands aus, um Ihe Positionen bei der Beherrschung des Wei anzu 
bauen, Die revolutionäre Sonjetunion haı dagegen den Kampf unierwörzt " ) Gegen den het- 
nen Widerstand der Arbeierklaue und der Volksmassen in Deutschland hasen dic US- 
Imperialisten Westdeutschland zu einem Brüchenkopf gegen die SU aus. Gründung der BRD. 
9 Min dem Farbuechsei der SU wird Deutschland zu einem Zentrum der Rivalıı der Super 
machte um die Wehherrschaft. Die DDR wird zum Aufmarschgebiet der Truppen der SoBal 
imperaiien. Die US Truppen in Westdeutschland beiben Besatzertruppen. ©) Immer noch 
In die Verwirklichung des Jemokratichen Friedenseruages eine enscheidende Kampfaufga- 
be. Im Kampf acnen die Vorherruchaft der beiden Supermächte und im Kampf gegen die 
iegsgefaht kan cs Einheit der Volk may in beiden deutschen Staaten und in Westberim 
eben. Aber nicht ‚Einheu der Nation”, sondere Volksscuveranias in beiten deutschen aa 
Ten und Wesen u das Ze. 


7. Die SPD an der Regierung: Bilanz der Tätigkeit der Ministerien seit Beginn der Großen Kon-. 
ion: 7.01. Die Ministerien des Inneren, der Juiiz, der Finanzen und der Wirtschaft - 3) Das. 
Bundesministerium des Inneren. „ Wehrlafte Demokratie“ gegen emokrausche Massenbeac- 
ungen und die soziale Revolution des Proitaias. Notstandsgeseze, Polzegesiz, Bundes 
Brenzschutz, Innere Sicherheit. « b) Das Bundesministerum der Jusiz. Jusizreform. Auch 
(Zückerbrot. aber die Peitsche it die Hauptsache. Ein Jahthundertwerk der Meinlichen Rcak- 
ion. Beinebiverfausungsgeueiz zuecks Ausıchltung der Arbeierklase aus der Poluk. - ©) 
Das Bundesminiteruum der Fnanzen. Mobilisierung und Samımlung aller Gelder ser Werktat 
scn für de Finanzbourgesiie, Fnanzrelorm, Staatihaushanssicherungsgestz. Seuerreform. 
Der Finanaminister immer an der Sırippe der Banken.  &) Das Bundexminiscrium für Wir 
schaft, „Konzeruerie Aktion“ für kapnaliuische Rauonaliierung und Lohnenkung. We 
Sinschaftspoltik nı Voraussetzung für Wehpoltik. Aber de „Ruhe an der Heim m 
der Ausgangspunkt für alles weitere 

7.02. Die Ministerien für Arbeit, Verkehr. Post, Forschung - 2) Das Bundesminiierium für 
Arbeit und Sorialordaung. Das Arbeisministrlum organisent die ındunriele Rescrscarmer 
nd bringt sie zum Einsatz. Wer noch schwitzen kann, sol auf den Arbeitsmarkt dr 

No ausgelaug st, soll ns Grab. Arbeisgeseze und Rentenreform. Das 1a: Jen Vi 
Anschwellen und bringt Geld. « b) Das Bundesministerium für Verkchr. Transporipolik 
Profupoktik. Sraßenr und Schienennetzausbau für den Handelskrieg und Jen Krieg mi den 
"Wäften. Der imperahstische Saat braucht Marine und Lufikansa. -<) Das Bundesminusir; 
um für Post. und Fernmeldewesen. Mi allen Mitteln das Monopol der Bourgeosie uber die 
Kommunikaiionsmitel ichern. Die Postarbeter sallen wirbeln und die Massen zahlen. - 0) 
Das Bundesministerium für Forschung und Technologie. Ohne Datentechnik und Energicairt 
haft nt weder der Handelkrieg noch der Krieg mu Waffen zu führen Die Fonchunppro- 
Aramıme der Bundesregierung zwecks kapıtalitischer Rationalisierung 


7.03. Die Ministerien für lldung. Jugend und Famie, Rusmerdnung und Ernährung + 2) Das 
Bundesministerum fr Bildung und Wisenschaft. Büdungsielorm Mobimachung unquaifi 
iener Arbeitskraft, Rekrutierung von Unieroffizieren uns Offizieren des Finanzkapnahı. -b) 
Das Bundeiministerium für Jugend, Familie und Gesundhet. Das als sl der Kontrolle des 
Imperlalsischen Staates unterworfen sein. Mi dem Elend wächst die Unterdrückung. Das will 
Organisient sein. - ) Das Bundewminisierium für Raumordnung, Bauwesen und Sadiebau. Die 
Milhonenmassen müssen dem Kapital ugrffig biben. Raumordnung und Stadiebau für Pro 
fie und andere Schlachten ... : 6) Das Bundesminisierim für Ernährung, Landwirtschaft 

Forsten. Minsterum für Bauernlegen im EG-Maßstab und fur Entwertung der Arbeit 
krafı durch Lebenumitelverschlechterung, 


7.94. Die Ministerien für Auswärtigen. Innerdesisches. wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Verteidigung - 2) Das Auswäruge Am. Der BRD-Imperi.üsmas brauch: die EG als erseterte 
Basis, aber es geht um die Weit. Die dt schon aufgeielt. vor allem unter die Supermächte. 
Bündnis mi den USA, Iichäugeln mit der SU und sets gegen de Volker. Das diplomatische 
Korps it eine Sondertruppe det Finanzbourgeaie, ds Auswärtige Am der Stab. Neue Osipo- 
Hk: Nord Sad-Konflikt, Mehrpolarh - ob da sich was zu holen st? - 6) Das Ministerium 
Tür innerdeutsche Beziehungen. Wer will schon auf Milionen Arbeuskräfie vernichten, gar 
Quahfizirte? Das innerdeutsche Ministerium hat seinen guten Sinn. Lauı Verfassungsgercht 
darf ie DDR niemals als souveräner Stat anerkannt werden. Deutsch-deutsche Abkommen. 
©) Das Bundesministerum für wrschafiche Zusammenarbeit. Kaptalcıpor wi koordiniert 
Und gesicht sein. Das Ministerium für wschafiiche Zusammenarbeit sch: im der Tradition 
86° Kolonialministerums. » 4) Das Bundeuninisterum Tür Vereidigung Was nase de Bour 
eoiie ohne Armer. Das Privatigentum will geschüz! sein. Große Truppenmassen aus den be 
Siziosen Klassen ind notwendig. Wie sich gen die schützen? Wehrpflichigesetz, Wehrstruk 
fur und Ausbau des Mitärapparates. Vorberetung auf Krieg und Bürgerkrieg 


8. Reibe Europäische Gemeinschaft > a) Die Europäische Gemeinschaft — Ein Treibhaus zur 
Bauernvernichtung und der Entwicklung des Kaptalsmus auf dem Land. - b) „Europa der 
Menıchen'". Ein mobiler Arbeitsmarkt und ein finires Völkergefangnn. - <) Europäische, 
Rohuoffe und Energiepoküik, - ) Die EG in der imperalisischen Konkurrenz und im Kampf 
um Einflußsphären. Foruetzung der Kolonalpohtik mut neuen Mitteln und gegen mächtigere 
Raten. 


9.Die Geschäfte des Bundesminister für Arbeit und Sozinles +2) Recht auf Arbeit. Die Get 
üfsmaßnahmen des Arbeitministeruums organisieren das „Recht“ der Kaptaliienkläuse auf 
Schrankeniosc Ausbeutung der Arbeitskraft. » 6) Mi den Vericherungsgeidern der Arbeiter 
klasse werden die Arbeitslosen unter Druck gsezt. um die Lebenshaltung der gesamten Klase, 
zusenken.« ©) Die Sonalversicherungsgesegebung: Wer durch die kapitalisische Produktion 
füinen ii, sol schen, wo er Deibe. 0 werden die Kassen „saniert. &) Die Rentensanerung 
inf den schaächsien Teilder Arbeterklane. Sie sl gespalten und dieser Ti vernichten ge- 
Schlagen werden. > €) Der Zivil Ersatiienst - ausgerichtet nach dem Vorbild des Rechuar. 
beiden 


10. Lohnsumme und Lohnsummenverteilung + ) Spalten Fesigeifforderungen? Warum die 
Gesamulohnsumme zum Ausgangspunkt für die Berechnung einer Lohnforderung genommen 
Werden muß. Methode der Berechnung: Potenzen, Logarithmen, Darsielung einer Lohnvete 
Tune ım logarihmischen Maßstab. 8) Ex Die nichts Uri! Ausgabefahige» Einkommen von. 
Albeterhaushalten und ihre Wirkung auf die Lohnverilung. «Die Kapıalsien venuchen 


zu spalten! Der Dreh mit der Tilsetarbei. Enlassungen und Hohergrupplerungen, Tarifichn. 

"Nacht. uns Schichtarbe > @) Was vom Brutoiohn 
der bi! Das System der Lohnabzüge: Lohnsteuer, Sieuerklassen, Freibeträge, Sozialer. 
Strungsbeiräge. ©) Der rößtmöglehe Betrug! Kombinierte Wirkung von Lohnerhöhung 
Sn „Meiner Steererhöhung‘“ Mit „schräger Spaltung” sch die Regierungssozaldemohratie. 
0f Lohnsenkung. „ Anhang: Einführung in die benötigte Mathematik. » 1. Wie erill man 


ine Lohnnummenverielung. - 2. Abzüge vom Lohn. - 3, Lohnpreskontenberechnung. 
und seine ‚gerechte 


11. Reihe zur Klik am Reformiemus - ») Lavalle „.chernes Lohngesetz 
Verteilung des Arbetserragen" unter „alle Gesellshafisgiede”. Reformisische Theorie zur 
Veremigung der kapıtalsisehen Ausbeuterordnung. - b) Über den „demokratischen Kapitalis- 
mas” zum „demokratischen Sozialismus". Bernueins Revision des Maruismus. » €) „Wirt 
Safisiemokrane" ung „„Aufbau neuer Jeriokratischer Wirtschafisformen“. Naphıai Pro 
Aramım zur „Minsirkung” der Arbeierarsiohraie an der Ausbeuterordnung der Monopoke. 
5) .Gerechier Anteil an der getamien Lentung des Menschen” - Der „demokratische Sazia- 
Inahay" eniguppi sch als Mamanishcher Impenallımun. Das Godesberger Programm der 
SPD. 


12. Reihe zur Kritik der christlichen Sosiliehre +») Bischoff Keieers„.Unmaßigkeit der Ar 
eier" = Sonalchriiche Ldesiogie zur Durchsetzung der schärfen Schweidaunpressung. * 
$) Rerum Novarum“ = Papuche Aniwort auf Sie „Soziale Frage". »c) Das Ahlener Pro- 
gran der CDU - Christheh Soziales nach dem Zuiammenbruch. - d) Kohls Mannschaft 
Sl die „neue sorale Frage“ und gb dieale Anıworı: Zerschlagung der Arbeiterbewegung. 
Das Mannheimer Programm der CDU 


13. Kntische Theorie - 4) Arbeit mach: eindimensional 
Dileku der Aufklärung — oder warum Se Entwicklung der 
en Angrund führı. &) Die E 

Toon Ananer und was nich 
Adıno und Ser Warente 
Hedessen 


14. Reibe Türkei - ) Die Türke bieibe im Feudalismus secken. Die Imperaisten machen sch 
Ste Verielung England. Rublans, Öuerieich und das Deutsche Reich. : b)R9R Der deut. 
he Kaner turch mit dem Salan- Die Absicht, die Türkei in eine Halbkolonie des Deutschen, 
Resnen zu vermandeln, in durchsichtig: in der Türke ertark di Benegung für ne demokra- 
Esche Recolanon. x) 190$. Daı Deutsche Reich nutz: Jen Expansionsdruck des rusischen Za-. 
Hamas gegen die Türkei aus, um die Türkei in das Bündnis zu zuingen und auszubluten. Krupp, 
[mach glänzende Geschäfte: de britischen Imperiliten versuchen, die arabische Nation 
Spalten und uch immer iefereinzunien.  d) 192. Die demokrausche Revolula de 
Alanrk. Die große Oktoberrevoluion hat den Kampf gegen den Imperialismus und Feudali. 
nes machtvoi efönden, Die Poliik der Bolschewik unterscheidet sich grundlegend vom Ex 
Pansionismus der alıen Zaren. 


15. Reibe Arabien. Der Kampf für die Einbet der arabischen Natlon und für Ihre Befreiung. 
13)1956. Die Vereimigie Arabuiche Republik schlag mit des Unterstzung der Völker der Welt 
Be Sacaniersention zurack. 6) Die Versuche der Impenalisien ich in Nordafrika etzukral- 
ien sind zum Scheitern verurteilt Die Niederlage der Iranzöischen Imperaliten uegen die al. 
setische Belreungsbewegung war hisorisch geetzmaßig. Die Niederlage des Kolonlallsmus ist 
Snrerisiervar. ©) Die Gründung der PLO 1964, der enischeidende Wendepunkt im Kampf de 
Palksuinensischen Volkes. Eröffnung einer neuen Kampffront der Volker der Dritien Weh 
Ben den Impenalsmas.- 6) Die Vernichtung der Bar-Lev-Linie 1973. eine große miltärische, 
Ueistung, de Jurch die wachsende Beaudihet der arabischen Volksmassen über die Oesetumä- 
Bike Ihres Kampfes möglich geworden it. Der Oktoberkrig en nationaler Vertidigungs- 
reg. Die hisornche Rolle des Ölboykatıs der OPEC. » €) De Nahe Osten it ein Zentrum der 
Rivalsa der beiden Supermächte. Die Instrumente der arabischen Einheit 


16. Reihe Iran - a) 16. I. Entstehung des ranischen Staates. Agrarsıruktur, Handwerk und 
Handel. Role der scüischen Geiuhehkeit. Schon bald beginnen sich Rußland vom Norden, 
her und England vom Süden her. um den Iran zu raufen. "d) Der iranische Nationalumus ent 
Skat sch im Kampf gegen das britische und rusuische Vorherrschafiireben und gegen die 
Sohanpee Zenralrenrung. Revolutionäre Bewegung nach 1908. Die Mullas an der Sie des 
Volker. c) Im ersien Weltkrieg versucht der Seutsche Imperialismus FuD zu fassen, aber der 
bruische Imperialismus sichert sich die Vorherrschaft Die russische Revolution stark die na: 
onakrevalanenäre Bewegung. Befreie Gebe. Sieg der Pahlev-Diktatar, Tudeh-Parc. -d) 
Ati dem I. Weikrig vrhert der brnische Imperalumus seine Vorherrschaft an den US-Impe- 
Halsmus. Die nauionale Befreungsbewegung nimmi cınen neuen Aufschwung. Mowadept, 
5 Entwicklung des Kaptalismus, „‚neiße Revolution‘. Die beiden Supermächte verschärfen 
Ähre Rivaltar um den Iran. Der US- Imperialismus klammer, die SU sicken ein. Die nationale, 
Bereiungsbewegung sach! erneut die Entcheidung. Zusammensetzung der Klassen des Vol-, 
has. Ihre Forderungen. 


17. Afika-Reibe + a) Die afrikanischen Völker haben den Widerstand gegen die europäischen 
ölonialmächie nie aufgegeben. Die Hereros im Kampf gegen den deutschen Imperialhmus. 
bj Die Monokultur st das Ergebnis des Kolonalismus und Imperialismus. Methoden und Pro-. 
Jinschafi_ Die vom Land verriebenen Bauern werden in den Berguen 
© Afıka erhei sch aufs Neue gegen K 
(on den alten Kolomialmächten I 


Die Theorie Herbert Marcuses +6) 

roduktinkräfte angeblich in 
Sienung des Faschrumun aus der Familie - Was die Kritische 
ST YEm Zins ieh uch Bewer als vom Verkauf der Kunst - 
©) Ermienzalsmas und ehrliche Reaktion - die Theorie 


 Shabakre" Die alten Kolonialmächte halten auch 
och tausend Fäden in der Hand. » &) Einheit der afrikanischen Volke is Voraus 
Unabhängigkeit und Beireiung. Angola « €) Kampf um Unabhängigkeit unaufhaltsam. 
Durchsichuige Hetze gegen Uganda. Auch gesteuerte Putsche bringen nicht mehr zuverlässige. 
NMarioneten hervor. Aber die neudemokratische Revollo ıs noch naiwen 


Der Aufbau des Sozsiumus in der VR China. Eine große Unterstützung für den Befrei- 

IT der unerörachten Völher a) Die chinesische Revolution sızt den Weg fort, den 
30° Große Okioberrevolunion den Velkern des Ostens und allen unerdrückten Völkern eröfl- 
inc hane. Arbeiter-Baucrn Bündnis.» 6) Gründung der VR China und Vollendung der neude 
mokralischen Revalunion. « c) Bereitigung des Priatigentums, Entwicklung der sozial 
Shen Winschaft. Die Landwirtschaft al Bass, de Industrie als führender Faktor.» 0) Große, 
Proletansche Kulturreroluien. Ihre Erfolge, ihre Mängel un Fehler.  c) Di vr Modernii-. 
Füngen. eine neue große Revolution, die dic Aussırahlungskrafi der VR China stärkt 


19. Regionale Klassenkämpfe 19.01 Klassenkämpfe in Schleswig-Holtein «19.02 Geschichte 
SS Klassenkampfe ın Hamburg mach 1995 - 19.03 Klassenkample in Berlin nach 1945 19.06 
Geschichte der Klasenkämpfe Im Ruhrgebiet und Rheinland 19.05 Klassenkämpfe in Bayern 
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